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Verehruntgewrdige Bruder!

.) I nter den Ursachen, die Jemanden vermgen können, 

c? eine Züschrift zu verfertigen, findet keine bey mir 

sfatt, Die aus einer eigennütigen und unlautern Absicht 

herkommt. Der Bewegungsgrund, der mic auf den Ent- 

sehluß gebracht hat. Ihnen diese vollstndige Sammlung 

nnserer Lieder zuzueignen, is das Gefühl einer wahren 

Hochachtung und Erkenntlichfeit. Unter Ihnen, Ver- 

ehrungswrdige Brider! erreichte Vie Loge 3oro- 

babel einen Grad der Vollkommenheit, welcher sie wirdig

03 machte
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machte, vielen andern zum Muster der Nachahmung zu 

dienen. Ihre Einrichtung war so regelmßig, und das 

Band Ver Einigkeit, welches Vie Mitglieder derselben ver- 

knipfte, war so genau, daß ic nicht befuchte, Ver Wahr- 

heit zu nahe zu treten, wenn ic sage, daß nur wenige 

Sogen ihr gerinn gleic kamen. —

Zu Ver Seit, Verehrungswidige Brider! da durc 

Jhre Vorsorge diese Loge fo sehr veredelt ward, genoß ic 

das Glick, in dieselbe aufgenommen zu werden, die ersten 

Kenntnisse des Ordens zu erlangen, und ein augenscheinlicher 

Senge ihrer fo ruhmwürdigen Verfassing zu seyn. Dieselbe 

winde and; in diesem Zustande noc langer gedauret haben, 

wenn nicht das Verfahren verschiedener Glieder des Ordens, 

Vie sic von Vern wahren Zwecke Ver Freymurerey immer 

mehr entfernten, es nothwendig gemacht htte, eine genauere 

Verbindung Ver achten Brüder und Sogen zu treffen, um mit 

vereinigten Graften diesen Zwec besser zu ereichen. Untere 

dessen
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dessen sind das Andenken dieses Glcks und die thtigen 

Bewcise, welche Sie, Verehrunge würdige Brider! 

mnd vornehmlic Sie, Sehr Ehrwidiger Meister! 

mir von Jhrer briiderlichen Liebe und edlen Gesinnungen 

gegeben haben, noc immer lebhaft in meinem Gemiithe, 

Ic konn Ihnen nac meinen Umstnden davon feine über- 

zeugendere Probe geben, nls daßz ic Ihneu die gegen- 

wartige Sammlung widme, worinne die meisten Lieder zu- 

sammen getragen sind, welche die Maurer in ihren Ver- 

sommlungen jur Ausübung ihrer Pfichten ermuntern, die 

Annehmlichkeit und Nei jungen her Eintracht darstellen, und 

«in mit Den Gesetzen Der Jugend bestehendes Vergnügen ver- 

breiten. Nehmen Sie also mit brüderlicher Gte diese 

Sammlung als ein Zeugniß der lebhaftesten Empfindungen 

einer ehrerbietigen Hochachtung und wahren Erkenntlichkeit 

an, womit ic die mir gegebenen Merkmaale Ihrer bri 

Verliehen Gewogenheit verehre, und unablsig verehren 

werde.

Mit
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Mit den aufrichtigsten Wünschen für Ihr Destndiges 

Wohlergehen bin ic jugleich, und werde, so lange ic 

lebe, seyn.

Verehrungswvrdige Bruder!
Shr

Kopenhagen, 
im Februar 5775.

treugehorsamster und freuet 

ergebenster Diener und Bruder, 

Der Verleger.

Borrede
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Vprrede
An die fämmtn^en Mitglieder aller regel-

mäßigen Logen.

s scheinet zwar feine Nothwendigkeit zu seyn, tiefer Samm- 
lung eine Vorrede vorzusetzen; allein, weil ich doch theils 
wegen ter Veranlassung dazu, theils aud) wegen ter Melo- 

dieen eins und tas untere anzumerken habe, theils aud) die Quellen, 
woraus tiefe Sammlung entstanden ist, anzuzeigen sind: so glaube ic 
allerdings verbunden zu seyn, insonderheit Ihnen, meine Bruder! 
von allen tiefen Nechenschaft zu geben, und also dieses Liederbuc 
der Freymurer mit einer Vorrede in die Welt zu schicken.

Ic will es nur rein heraus fagen, daß mic der Verleger infon- 
bereit dazu bewogen ^at, tiefe Mieter zusammen zu tragen, undver- 
schiedene berfelben, von denen die Melodieen nicht befannt waren, 
mit Melodieen zu begleiten, unb sie insgefammt in einem bequemen 
Formate heraus zu geben. Sie wißen es selbst, meine Gruber! 
baß es eben nicht allzu bequem ist, verschiedene Qjdnbdjen von lie* 
bern bey sic zu tragen, wenn man die loge besuchen will; zumal 
wenn sie in verschiedenen Formaten gedruckt sind. Es is daher bes- 
ser, wenn man eine, fo viel es mglic is, volßldnbtge Sammlung 
in einem Bande beysammen haben kann. Ueberdieß, fo sind nicht 
alle bekannte Sammlungen mit Melodieen versehen. Verschiedenen 
sehr guten liedern, die unter den Brdern mit Beyfall aufgenom- 
men worben, mangeln bequeme Melodieen, ober wenigstens sind die 
Melodieen berfelben selbs unter den Bridern nicht allgemein befannt. 
Auc tiefem Mangel hat man abzuhelfen gesucht. Die drüber & 

halten also hiermit ein durchaus mit leichten unt für alle Hlse beque- 
men Melodieen versehenes ziemlic vollstndges Liederbuch, web 

ches ein jeber gar leicht, wenn er die loge besuchen will, mit sid, 
nehmen kann. Woraus tiefes Liederbuc eigentlic zusammen ge- 
tragen worben, bas werbe ic vor dem Schlusse tiefer Vorrede anzei- 

gen. Jtzt muß ic von ben Melodieen insbesondere reden,
b Fe



X Vovrede.

Cs is fas ein allgemeiner Fehler, daßz viele lieder, die inten 
logen bekannt, ober die überhaupt zu einem allgemeinen Vergngen 
aufgesetzt sind, nicht allzubequeme Melodieen haben. Man macht 
feinen Unterschied darinne, ob diese Melodieen von dieser ober jener, 
mit einer weiten Tonleiter begabten, ober von einer eingeschrnkten 
Stimme gesungen werden sollen ; ob sie von einer hoben Diskant- oder 
Lenorstimme, ober ob sie von einem tiefen Baß ober Baritono zu 

fingen sind; ober auch ob sie von einem gewissen Sanger allein, ober 
auc von einer ganzen Versammlung verschiedener Mannspersonen 
(von benen bie wenigsten eine mäßige Tenorstmme, die meisten aber 
kaum einen Baritone erreichen), und also zum allgemeinen Vergn- 
gen gefungen werden können. Gleichwohl sollte ein Componis nac 
Beschaffenheit ber lieber und in Ansehung des Gebrauchs derselben 
alles dieses genau bedenken, wenn er Melodieen zu dergleichen liebem 
entwerfen will. Die meisten, ja bie besten liedermelodieen, sie mö­
gen nun zu einem Gebrauche, zu welchem sie wollen, beßimmet seyn, 
zeigen, daß dieComponisenan biefes alles garniert, ober doc nur 
feiten gedacht haben. Sie folgen ihrem Feuer, ihrer Einbildungs- 
unb Empfindungskraft, dem Geschmacke ihrer Zeiten, aber oft nur 
einigermaßen bem Innhalte ber lieber, nicht aber ber Absicht, daß 
sie aßen Raffen ober Stimmen gerecht, unb in Gesellschaften zum 
allgemeinen Vergnügen geschickt seyn sollen. Fehler, bie auc un- 
fere besten Tonsetzer tglic begehen. Sie sind fo gar Wurf liche Feh- 
[er, obschon manche sehr brave, auc große Componisten sie nur für 
zufllige ober willkührliche Fehler ansehen mögen, an benen nur we- 
nig gelegen wäre, wenn sons das übrige ober bie reine Setzart nur 
ihre Nichtigkeit ^ätte. Telemann, ber verewigte Telemann, gab 
ehemals ben Anmerkungen, bie beynahe vor vierzig Jahren über 
diese Getzart bekannt gemacht würben, feinen lauten Beyfall, unb 

besttigte sie hernac durc Beyspiele in feinen Odenmelodieen. — 
Doc, was iß es nothig, hierüber viel zu fagen ? Natur unb Erfah- 
rung besttgen alles gleic stark; unb'wer weiß nicht, wie sauer es 
manchem kiebhaber wirb, auc bie beßen Oben - unb liedermelodieen, 
bie wir in einigen vortreßichen Sammlungen antreffen, von benen ich 
nur bie Lieder der deutschen nennen will, nachzusingen ? Wieviel-

. mehr



Vorrede. XI

mehr aberis es beschwerlich, wenn Siedermelodieen, die von ganzen 
Gesellschaften zugleic gesungen werden sellen, eben bis ins hohe a 
steigen, und unten bis ins tiefe b fallen, ja die oft 8wo Octaven be- 
schreiben? Viele von den Melodieen, die zu Freymäurerliedern gesett 
sind, sind nicht ohne diese würklichen Sehler, und folglich in unsere 
gesellschaftlichen Versammlungen unbraudfbar; denn wie lcherlic 
würbe es nicht Hingen, wenn halb eine Stimme bis in die dußerße 
Hhe hinauf quiecken, eine andere aber in einer entgegen gefegten Liese 
brummen würbe? So gar bas hohe Fis und g im Tenor is schon zu 
hoc, und den wenigsten Ralfen gegeben. Nicht der Zwang, son- 
bern die Natur macht eine Melodie angenehm und leicht. Edle 

Simpliciter, wie sehr wirs bu verkannt! —-
Alle diese Ursachen haben mic bewogen, in diesem liederbuche 

nicht allein meinen eigenen Melodieen einen gemäßigten Umfang ju 
geben, sondern and) faß alle andere unb bereits hin und wieber ein- 
geführte ober bekannte Melodieen in ihrem Umfange nac diesen durc 
Natur unb Crfahrung besttigten, von vielen aber verkannten, Ge- 
fegen, fo viel mglich, einzuschrnken, unb sie dadurch den Gesell- 
schaften, denen sie gewidmet find, bequem zu machen. Es sind also 
faß alle gier eingeführte, aus andern Sammlungen entlehnte, Heber 
in dieser Albsicht verbessert, unb zum gesellschaftlichen Gingen bequemer 
gemacht werben; diejenigen aber, bie eine Verbesserung nicht wogt 
gaben vertragen formen, bat man zwar faß eben fo, wie ße waren, 
beybehalten, ihnen aber neue ober umgearbeitete Melodieen beygef- 
get. Wenn also einige fieber zwo ober drey Melodieen gaben, so 
kommt es zugleic mit daher, weil ic Bedenken getragen gäbe, Me- 
lodieen, bie schon hin unb wieber eingeführt waren, wegzulassen. 
Ferner gäbe ic bie Melodieen 511 meinen eigenen fiebern, bie ic 
schen im Jahr 1749 gerausgegeben gatte, zugleic mit diesen felbß 
einigermaßen verbessert; beim eines theils waren ße damals sehr feh- 
lerhaft abgedruckt, theils aber fand ic auch, baß einige Stellen 
würklic eine Verbesserung nötgig gatten. Aas aber bie in Alten- 
bürg im Jahr 1746. herausgekommene Sammlung betrift: fo bin 
ic genthiget, dem ungegrünbeten Urtheile eines gewißen gelehrten 
musikalischen Kunsirichters (S. Ktritische Briefe über die Ton- 

b s kunst. 
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kuns, Th. T. S. 171,) öffentlich zu widersprechen, und zu erkennen 
zu geben, baß sie keinesweges weder von mir herkommen, noc von 
mir herkommen formen. Ic weiß nicht, wie es ihm hat einfallen 
formen, eigenmächtig vorzugeben, baß biefe lieber, und vornehmlich 
die Melodieen derselben, mit ben in Kopenhagen von mir heraus- 
gegebenen einerlei; Verfasser hätten. Dieser Mann muß damals, 

ba er dieses geschrieben, feine ganze musikalische Einsicht verlugnet 
haben. — Uebrigens ^abe ic alle andere lieber, von benen mir 
bie Melodieen gnzlic unbefannt geblieben sind, ober von benen auc 
einige mürf ließ bisher noc feine gehabt haben mögen, in diesem Lie- 
derbuche mit eigenen ihnen angemeßenen unb bequemen Melodieen 
begleitet; unb ba sie insgesammt leicht unb allen hälfen sehr bequem 
seyn werden: fo werden sie auc des Zweckes, zu dem ße bestimmet 
sind, desto weniger verfehlen. —

Nun muß ich auc anzeigen, woraus, oder aus welchen Samm- 
lungen dieses Liederbuc zusammen getragen worden. Die erste 
deutsche Sammlung von Freymurerliedern kam 1746. in Altenburg 
heraus. Die Melodieen derselben scheinen mehr bie Arbeit eines 
Ziebhabers als eines gesetzten Componistens zu seyn. Sie kommen 
inzwischen insgesammt hierinne vor. Denen Melodieen, bie nicht 
wohl zu verbessern waren, hat man vernderte an bie Seite gesetzt, 
lieber unb Melodien sind mit bem Buchstaben 21 bezeichnet, bie 
neuen Melodieen aber, bie man schon vor einigen unb zwanzig Jah- 
ren hier in Kopenhagen gefangen hat, sind, fo wie auc alle andere 
von mir verfertigte Melodieen, mit bem Buchstaben K von ben 
übrigen unterschieden. Im Jahr 1749 gab ic meine Freymurer- 
lieber hier in Kopenhagen heraus. Diese Sammlung war also bie 
zwote Sammlung deutscher Originalfreymurerlieder mit Melodieen. 
Sie sind hiernne insgesammt, aber etwas verbessert, befindlich, unb 
mit bem Buchstaben K bemerkt. Nachher sind auc einige andere 
zum Vorscheine gekommen, nmlic eine f leine Sammlung mit Me- 
lodieen in Brannschweig, von einem liebhaber Namens Schonfeld; 
biefe sind mit bem Buchstaben Br. angezeigt. Sie sind ebenfalls 
deutsche Originallieber. Ferner in Berlin 1771. eine beträchtliche 
Sammlung solcher lieber mit Melodieen. Diese enthält verschiedene 

lieber
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fleder von verschiedenen Verfassern und Eomponisten, nebs einigen 
französischen siedern. Die teutschen findet man hierinne insgesamt, 
und zwar mit dem Buchstaben 9 bezeichnet. Einige , die so woohl in 
dioser als in der vorigen Sammlung stehen , führen die Buchstaben % 
und Br. In Eutin kam fas zu eben der Zeit eine kleine Sammlung 
solcher Heber, aber ohne Melodieen, heraus, wie auc in Hamburg 
1772. Einige lieber stehen in beiden Sammlungen. Die ersten 

führen hier den Buchstaben € unb bie lebten den Buchstaben H. Und 
endlic is in Konigsberg 1772 eine beträchtliche Sammlung solcher 
lieber herausgekommen; man findet sie insgesamt hierinne mit ben 
Buchstaben Pr. bezeichnet. Sie sind zwar zum Theil auf gewisse 

Schicksale ber Kuns eingerichtet; doc glaube ich, man woerde sie 
nicht ohne Vergnügen lefen unb fingen können. Diejenigen lieber, 
bie in biefen drey legten Sammlungen nicht zuvor befannt waren, 
unb benen also eigene Melodieen mangelten, sind, wie ic schon an- 
gezeiget habe, mit neuen Originalmelodieen versehen worden, bie, 
wie ic glaube , meiner Absicht gemd^ treffend seyn werden. Aus- 
fer allen biefen iszt angeführten liebern finden sic noc einige theils 
aus dem Franzsischen bersetzte, theils deutsche Driginallieder, bis 

vom secligen Professor Johann Elias Schlegel, einem ehmals 
wirdigen Mitgliede unsers Ordens, sind. Sie erscheinen hier insge- 
samt mit neuen Von mir verfertigten Melodieen , auffer einem liebe, 
zu welchem bie Melodie von einem mir Unbekannten ist. Hiernchs 
wird man noch drey neue deutsche Driginallieder, bie ein würdger 
Bruder hier in Ktopenhagen gedichtet hat, ic aber mit Melodieen 
begleitet habe, finden. Sie führen bie Buchstaben Abr. Aus 
allen biefen Sammlungen ift nun dieses aus sechs unb achtzig deut- 
schen grsztentheils Driginalliedern bestehendes kiederbuc zusammen 
getragen worden. Man wird nicht erwarten, bie verschiedene Gute 
ber darinne enthaltenen lieber zu beurteilen; dieses würbe sic für 
mich, als ben Herausgeber, nicht schicken; genung, daß sie insge- 
fammt ben Siegeln unseres Ordens gemäß sind, unb daß aus allen 
Augend, Freundschaft unb Geselligkeit hervorleuchten Pflichten, 

bie bem Maurer anstndig find, unb ihnzu einem würbigen ©liebe 
unserer Gesellschaft machen, —

b 3 Was
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Was dle Melodieen anbetrifst: so sind ße ebenfalls von ver- 
schiedenen Verfassern, und man muß darinne nicht die seit einigen 
Jahren in vielen deutschen kiedermeledieen befindlichen Zierlichkeiten, 
die mehr aufs Theater ober in die knsiliche Singart als in die Sim- 
plicitt einer kiedermelodie geboren, suchen. Sie sind insgesammt 
leicht, fliessend und dem Umfange der Stimme der meisten Manns- 
personen gems. Daher habe ic auc diejenigen Melodieen , die 
ic bereits vor mir gefunden habe, nac dieser Absicht gendert, 
ober auch, wie ic schon oben gesagt neben diejenigen, welche 
nicht wohl zu ndern waren, neue ober verbesserte Melodien gefegt; 
die ic beim, fo wie alle andere von mir verfertigte Melodien, unten 
mit bem Buchstaben K. bezeichnet habe. Alle Melodieen sind bri- 
gens mit einem bequemen und regelmäßigen Base begleitet worden. 
Man wird sie daher auc zum Privatvergnügen gar wohl beym Kla- 
viere gebrauchen bannen, zumal wenn man hin unb wieder in ber 
Harmonie einen ober ben andern ausfllenden Ton hinzuthut, den 
ein jeder liebhaber gar leicht wird finden knnen, zumal ba ber 
Baß gehörig beziffert is; bey einigen alten unb neuen Melodieen is 
auc dieses bereits einigermassen geschehen.

Doc ic muß endlic zum Schlusse biefer Vorrede schreitat, 
unb nur noch anzeigen, daßz, wenn dieses Liederbuch, wie ic nicht 
zweifle, Beyfall erbalten feilte, unb mir noc einige andere mir bis 
igt unbekannte Sammlungen ober.lieber vorkommen sollten, ic nicht 
unterlaßen werde, ben wrdigen Grubern unb Liebhabern dieser 
Lieder in einem besonderen Anhange, ober and) in einem zweyten 
Theile, damit unb zwar auf gleiche Art unb nac eben biefer Cinrich- 
tung aufzuwarten. Es wird mir ein besonderes Vergnügen unb 
eine Ehre seyn, wenn ic zum gemeinschaftlichen Ergeben ber 
gesellschaftlichen Versammlungen unsres ehrwirdigen Ordens 
nac meinem Vermögen etwas beytragen bann. Kopenhagen, im 
Februar, 5775.

Der Herausgeber.

Ver.
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(Die beyden letzten Seilen einer jeden Strophe werden vom Chore 
wiederholt.)

1. Zur Crofnung der Loge.

•inweg, wer von Gewalt und Raube 
Nicht feine Hnde rein behlt! 
Hineg, wem Wahrheit, Treu und ©laute 
Verchtlic scheint, wer Unschuld fallt!
Wer Arme druckt und Waisen vlagt. 
Dem sey ter Eintritt hier versagt.

Chor. Wer Arme drckt und Waisen plagt. 
Dem sey ter Eintritt hier versagt.

Durc
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Msig. Derbesferte und in Äopenhagen gebruchliche et
s

Hintweg, wer Bon Ge und Raube
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Mai-sen plagt. demsey der Sin - tritt hier ver- faßt. 2.

Durc diese fes verschlosnen Thren 
Goll niemand, als ein Weiser gehn; 
Nur bloß die Tugend soll ihn fuhren. 
Und Unschuld ihm zur Seiten stehn; 
Und wenn fein Fuß zuritcke tritt:
So nehm er Treu und Schmeigen mit.

Chor. Und wenn fein Fuß zurucke tritt:
So nehm er Treu und Schweigen mit.

Last Rang und Stolz und Ehrenstellen, 
Gold, eiteln ®unM, Pracht und Studt 
Wor unsrer 9 ohmung tilgen Schwellen, 
Bey den Unheiligen zurc!
Und hofft hier andern Vorzug nicht. 
Als öen die Tugend euch verspricht.

Chor, Und hofft hier andern Bprzug nicht.
Als den bie Tugend euc verspricht. 51,

2 2
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U. Jur Erfnung der Loge.
Winer. ler is her Lugend Ebrentempet,

Unreine, fort, entfernet euch!
Die Wohming reiner kus und Wonne
Erhellt der Tugend Licht und Sonne:
Was is ihr wohl an Schnheit gleich

Chor. Hier is der Tugend Ehrentempel, 
Unreine, fort, entfernet euch!

Einer. Ihr, die ihr Necht und Wahrheit ehret. 
Kommt, wir erwarten euc mit kust!
Kommt, ihr sollt euern Werth erleben, 
Die Wahrheit sollt ibr glnzen sehen: 
Ihr Bild strahlt auf her Maurer Brust.

Chor. Ihr, die ihr Recht und Wahrheit ehret. 
Kommt, wir erwarten euc mit Lust!

Einer. Wer Freundschoft ernsslic wnscht und hoffet. 
Dem reicht man willig Herz und Hand.
Hier, hier verehrt man ihre Triebe:
Denn Freundschaft, Eintracht, Treue, Liebe, 
Verknüpft alliier ein festes Band.

Chor. Wer Freundsaft ernfilic winscht und hoffet. 
Dem reicht man willig Her; und Hand.

finer. Nicht Nang, nocGold, noch eitler Dinkel
Erheben unfrer Sogen Pracht.
Entfernet euc, ihr stolzen Gaben! 
Da knnt i^r feinen Zutritt haben. 
Wo nur die Tugend glücklic macht.

Chor. Nicht Rang, noch Gold, noc eitler Puntel 
erpeben unsrer Sogen Pracht. %.

A 3
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III Lobgesang auf die feyerliche Johannisloge.
D beilgeg and der Sreunbsasaft treuer 33 rüber!

Ktein irrdisc Glück, fein Borzug is bir gleich! . 
Dem ©lauten sremd, und doc ihm nie zuwider;
Der Welt bekannt, und doc ^timni^eic^.

D heiliger, o dreymal großer Orden ?
©er Weise reizt, undFursten lüstern macht; 
Mit bir is uns bie gldne Zeit geworden.
So schn, als fit bie gabel kaum erdacht.

Auf, Maurer! finst, dem Erdkreis ^ore«:
E3 sey der Tag, dem dieses Sieb gewepht, 
ein herrlicher, ein großer Sag ber Ehren, 
Ein hohes Fes ber Treu und Einigkeit.

So weit bie Welt nac guten Sitten wandelt, 
5(1 dieser Sag ben Bridern Glic und ^tü! 
Und wo Vernunft in Freyheit denkt unb handelt. 
Da nimmt man an unferm Seegen

Die Sugenb isfs, wodurc wir glüclic werben,
€s ifi ihr Trieb, ber unser Thun beseelt. 
Die Sugenb ifit, bie sic ein Volf auf Erden
In unsrer Zunft aus allen Golfern whlt.

Ihr fünfter Geif beherrschet fein Gemüthe,
Das rachevoll von blutgen Opfern brennt;

Ihr Band verknupft durc Redlichkeit unb ©ute
Auc Volk unb kand, das Sprac unb Sitte trennt.

Durc fit sind ins ber Freundschast Prnder eigen, 
Geheimnise, bie man mit Ehrfurcht denkt; 
Unb unfer Ruhm ein ungebrochnes Schweigen, 
Bon feiner Furcht, noc Lieb unb Wein gelenkt.

Sie



S
Sie macht uns groß, sie bringt uns hoc zu Ehren, 

Daßz unser Preis vom Nord - zum Sudpol blht;
Daß Pbobus Aug auf beyden Hemispbren 
Nichts Herrlichers, als unsre Sogen sieht.

Sie hat nunmehr in fo viel tausend Jahren 
Ein Volk, das nie die Wafsen furchtbar macht. 
Vor Lis und Gtolz in mancherley Gefahren 
Stets unbeschimpft, stets ungetrantt bewacht.

Die Vorwelt sah auf Salems beilgen Jügeln 
Dem Ewigen ein wohnbar Hausentstehn: 
lind in dem Phrat sic manchen Bau bespiegeln. 
Der wrdig war, der Beit zu widerstehn.

Die Wissenschaft gieng zu den Griechen übor. 
So balb im Ds die Tugend Abschied nahm; 
Won denen sie zum stolzen Strom der Tiber 
In grserm Gchmuc und reichrer Schnheit kam.

Noc reizender und immer gleic erhaben. 
Sahn wir sie jngs aus ihrem Staube ziehn. 
Nachdem sie lang in Barbarev begraben, 
Und vor her Welt mehr als vergessen schien.

D seelge 9 eit! die sie den Thron besitzen, 
1nd mit dem Glc in holder Eintracht sieht! 
D sichres Volk! das Könige beschützen. 
Und dessen Ruh ber Helden Faus bemüht!

Der tiefe Geis der grmndlic weifen Britten, 
Das deutsche Her 8 voll Nedlichkeit und Treu, 
Der Franzen Wit und schmeichelhafte Sitten 
Gind doppelt schn im Schmuc der Maurerey.

AucOdin schon, auc erschst’ unfern Orten — 
Ser Maurer ? — ja! ihn schmckte Maaß unb Band. 
Und seht! noch glanzt fein Stern im weiten Norden: 
Sie Wissenscaft erhellet Volt unb Land.

Betrach;
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Betrachtet es, und schst dieß Wunder theuer. 
Verblendete Verchter unsers Lichts! 
Gebt! dieß Gesclec t aä^t ficb mit reinsem Feuer 
Almfons nennt ihr, was ihr nicht fmnt, «in Nichts.

Is Eitelkeit? sagt, ober isesgrndlich. 
Das stille Glic, dem Heb die Maurer wevhn? 
Kann ein Geset, das thrigt odersundlic. 
So dauerhaft, so unverbrichlic seyn?

Nein! denn iss wabr, daß ©ott selbs in und allen 
Den eblen Stieb, sic zu gesellen , nhrt; 
Go muß gewiß ibm ein Geset gefallen, 
Das Freundschaft scizt, und Menscben lieben leprt.

Ja! es steht fes, gleic einer slarken Mauer, 
Unwankelbar, wie diebefoblne Pflicht;
Bis eins bie Hand des Schopfers biefe Dauer 
Jm eignen Bau der ganzen Welt jerbricht.

A,

Riederb, d, Sreym, B
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dic von Furcht und keiden? du froher Weisheit Eigenthum.
6 « 4

wh-d
(Die vier legten Seilen einer ieden Strophe werden vom Chre 

wiederholet.)

IV. Auf die feyerliche Johannisloge.

De Sag, der unste Puf vermehret. 
Erscheinet, Brder! owie schn! 
Gepriesen sey, wer ibn verebret. 
Und glüclid, die ihn froh begehn! 
9 Ursprung unershopfter Frenden! 
Erhabner Drden! unser Nuhm! 

Wer weiß durc dic von Furcht und Leiden?
Du froher Weisheit Eigenthum.

Wer hat ebmals dic uns gegeben ? 
Wer war der Glücklichste der Welt? 
Fragt jenen Neister, ber das Leben 
Hnd alle Welten hergestellt.
D alter Orden ! dein Entspringen
Verliert sic in der altsten Zeit; 
Hub ans, die wir dic ist besingen. 
Entzücket deine Trefflichkeit.

Vertrauen, Zrflichkeit und Freude
Erfüllen iedes Maurers Brus.
In eines jeden Feyerkleide
Wobnt wahre Freundschaft, reine kust.
D Ktetten, die wir kil.ssend ehren. 
Und bereu Glieder Wollus sind! 
Die uns die Tugend lieblic lebren.
Die Tugend? ja, das Himmelskind. %.

:5 2
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V. Auf
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V. Nuf das Johannisfeft.
@., 8 milltommen, bolbes Jeff!

Sein Segen is die Ruh:
Du lachelst, wie ein junger West,
Auf Rosen ihn uns zu.

Wie schn erscheint die Tugend nicht
Sföt glänzendem Gewand;
Zufriedenheit im Angesicht, 
Sie Treue in der Hand!

Ihr ernsfer Winf is Majestät,
Und Sanstmuth is ihr Blic;
Die Unschuld, die zur Rechten
Berkündigt unser Glic.

Jhr Sieg is mehr al# königlic,
Unwankelbar ihr Muth;
Gefesselt (nimmt das Laster sic, 
lind feine schwarge Brut.

Sie Tugend slst ter kiebe Kraft
Sem edlen Herzen ein;
3m (Sturm empörter Leidenschaft
Lehrt fie uns weise seyn.

Vom Ehor ter freuten sanft umringt.
Verscheucht fie Gram und Leid;
©er Greis singt kus, ter Jingling fingt
Sen Reis ter Brtlichkeit.

Geht, Brider! seht ter Tugend Bild,
Bie is ganz Harmonie;
Euc deckt ihr unbefiegter Gchild;
Kommt, und umarmet fie!

B 3. Dieß



Dleß Fes, getrost mit reinem Schers, 
Sey ihr’em kob gewevht!
E8 sev, so spricht des Maurers Hert, 
Ein Fes der Netlickeit!

uns tnlpft ter Freundscaft sesles Band;
Die karven sind berab. 
Hier bauen wir ein Vaterland, 
Ulnd dort der Thoren Grab.

Die Treu is unsre Gegenwehr, 
Der Hoffnung Tübrerinn; 
So wallt ein Schiff auf slillem Meer 
Ohn Mas und Segel hin.

D Gruber! laßt der Welt die Sucht 
Nac eitlem, welkem Ruhm! 
Nur innrer Lohn is fuße Frucht, 
Und wahres Eigenthum.

Chor.
Heil uns! denn unser is ber kohn;

Wir sind ber Pflicht getreu.
Uns schst der Weisheit liebser Gohn;
Heil unsrer Maurerey!



Chor zum vorigen Liede, 15



Ernsthaft.

VI. Auf
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VI. Muf das Johannisfeft.

D uns, sie mirdicb, febömfter Sas, erbticten!
Tu sollst ims heilig, dreymal heilig seyn!
Gebt Krnge her, um den Altar zu schmcken!
Gebt Blumen, fie im Tempel hinzustreun!

Noc hat uns nicht fein Donner gan; erschlagen!
Sprac eins ein Held, als er hem Sturm entflog. 
Und wenig Edle, künftig bessern Tagen
DerBukunft weyhend, her Gefahr ent zog.

Fast, Brüder, faßt, wie wahre Helden pflegen, 
Im größern Unglic einen größern Mut!
Geht ihm mit kühner Zuversicht entgegen;
Beigt, haß auf euch her Geis her Helden ruht!

Die Thrnen weg, hie von den Wangen fließen!.
Noc schust uns eine unerkannte Macht;
Drum deckt fie unfern Pfad mit Finsternissen, 
Und unser Thun mit heilger Mitternacht.

Die Vorsicht sehütt hie Unseuld, großre Thaten 
Zu wirken, zieht sie euch vom Nichts hervor.
Seyd ihrer wardig! Nur durch Thaten
Hebt ihr auch eins mit Ruhm das Haupt empor, d.l ..........

Bald werden hie Drat elsprüche wieher
Erfullt — Aus Blut — und Dunkelheit kommt Licht.—
Wohin zu fühne Muse? — Solche Sicher
Gehören deiner schwachen Leier nicht.

©ich, großer Sag, dic segien unsre Brüder, 
Sep uns gesegnet, heilge Dunkelheit!
Nur unter deinem ruhigen Gefieder
Steht unfer Bau, ein Wert her Ewigkeit.

Bric bald, gerüistet mit des Lichtes Pfeilen, 
Sag unsrer Frende, aus her Nacht hervor!
.■Komm, sammle uns aus hen zerstreuten Theilen, 
Und pebe dein geweyhtes Volt empor!

Riederb, d. Sreym.
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der Tugend treu!Brider,Maurer



Stina.
Schluszgesang des vorigen Liedes,

ingt ter Gottheit frohe kieder, 
Aechte Maurer, edle Brider, 

Ihr, die ihr ter Tugend treu
Treu dem Orten, ten wir ehren. 
Wünschet in vereinten Chören : 

Daß fein Bau beständig sey!

Chor. Treu dem Orten, ten wir ehren,
Rufen wir in muntern Sporen:

Heil ter edlen Maurerey! Pr,

€ 2
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Ernsthaft. Einer. _____  

HeEbetoere
Brüder, wey-het die - fein Fest, da die

6 67 sk ,, _ 4543 5

Cehr lebhaft.



VII. Auf das Johannisfes.

Einer.
8 rüder, wevbct biefem Seft, 

Da die Gottheit wieder 
Sic zu uns hernieder laßt, 
Frendenvolle Fieber!

Chor.

1tnser Lied im Giegeston 
Werde hoc getragen! 
Musse Frevker, die von Hohn 
lins verspotten, fchlagen!

Kiner.
Friede legt sic um uns her;

Auf verborgnen Wegen 
Kann uns fein Verführer mehr 
Bange Furcht erregen.

Chor.
Uind wer wider uns herrauscht.

Jedes tu^ne Wagen, 
Jedes Ohr, das boshaft lauscht, 
Gey zuric geschlagen!

SEiner.
Rehmt die Maurerschirze um, 

Tempel zu erbauen, 
Und in inserm Heiligthum 
Volles Licht zu schauen!

€3 Chor.
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Chor.

5ier muß Fremden zum Verdrus 
Dunkel um uns ziehen;
Auf verheertem Boden muß 
Schnre Blute bluten.

Kiner.
Unbemerkt erhebet schon

Aus der Zeit Ruinen 
Sic ein neues Pantheon, 
Weise, die ihm dienen.

Chor.

Uluschuld, unser Eigenthum, 
Tugend, unsre Ehre, 
Hebe unsers Ordens Nuhm 

Hoc von ©p^dr zu Sppre!

(Einer.
Rosen, die an Gchnheit reic. 

In Evtherens Haaren, 
Gey ber Naurerorden gleic 
In entfernten Jahren!

Chor.
Und wie junge Baume bluhn. 

Unter Zephirs Fusen, 
Muß der Maurerev Zemühn 
Lauter Glc geniesen!

(Einer»
Windet Epheu um bas Haupt, 

Wevhet euc ber Freude!
Freude, die die Zeit nicht raubt. 
Die ber Thor beneide !

Chor.
Heut soll, um uns zu erfreun.

Diesen Tag zu grsen. 
Aus umkränzten Bechern Wein 
Sur ben Orden slieszen!

nes.



23

Einer.
Brider, saget, ohne ihn. 

Was kann unserm Sehen, 
Tagen, die so feinen verfliehn, 
Grösre Freude geben

Chor.
Uns allein bekannte Lus 

Giebt er zur Genige.
Wo is eines Bruders Brust, 
Die für i^n nicht schlüge ?

—iner.
Dreyfac tone unser kied. 

Zu des Ordens Ehren!
Geinen Ruhm, her nie verblümt, 
Muß die Nachwelt hren!

Chor.
Dreyfac Licht vom Heiligthum 

Komm auf uns hernieder !
Siebter Naurer Rietet Ruhm 
Tne dreyfac wieder!

Pr,
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tvet s sex B4 = ter

(Die letzten dreyJeilen werden icbesmal vom Chore wiederhohlet.)

VIII Muf das Johannisses.
SS se, bie ibr in Ginfamteit

Euc her wahren Freundschaft wevht.
Wie die Alten, wie die fluten Alten! . 
%o uns Gram und Leid verlaßt. 
Wollen wir dieß frohe Fes 
Wie die Bter, wie bie weifen Vter halten.

Kind des Himmels, holde kus.
Komm, beseele unsre Brus! 
Laß dic heute, laß dic auf uns nieder!
Fliehet, dunkle Sorgen! flieht. 
Mischt euc nicht in unfer kied! 
Denn der Freude tönen nur der Mdurer kieder.

Ziederb, d. Sreym. Diejew2



Diesen vollen Becher Wein 
Wollen wir dem Tage wevhn. 
Da zerstrente Brider sic vereinen. 
Bey dem gttlichen Geschent 
Sind wir deren eingedenk. 
Deren Asche briderlic auc wir beweinen.

Nehmt die Maurerschürze um,
Baut ein neues Heiligthum, 
Das ber Vter wieder wrdig werde. 
Unb wenn es, vom Staub erp^f, 
3m erhabnen Glanze sreht. 
Dann erstaune, bann bewundrees die Erde.

Tugend ! dir nur sol allein
Unser Tempel heilig sevn: 
Auf Verräther müsse Nache blitzen! 
Hnser innres fyiliQtyum 
Müsse so, wie ihren Rubm, 
linfer drüber heldenmüthge Siebte schen !

Holde Göttinn, Siehe ’ dic 
Zählen, doc wie wunderlich! 
Andre Drden zu verbotenen Trieben;
Aber wir nur Wtyfyn dir
Einen Altar; doc taß wir 
Nur verschwiegen, und als wahre Maurer lieben.

Brder! fast euc Hand in Hand,
Dankt ber Vorsicht für das Band, 
Das uns heut mit neuer Kraft verbunden.
Gce^we Stunden jagten wir 
Nimmermehr, als bie uns hier 
In ben Armen unsrer Brder froh verschwunden.



IX. Ermunterung. (*)

(*) Unter dieser lteberschrift findet sic dieses Heine Pied, welches eigentlic den Sclus 
des sechsten liedes ausmacht, und als in die Knigobergische Sammlung zu gehten 
scheinet, in der in Perlin herausgekommenen Sammlung befonders, und mit der 
hier besindlichen Melodie. Wir haben es daher hier auc besonders einzurucken für 
gut befunden. Nur wird man mir vergeben, daß ic in der letzten Zeile des Chores 
dem etwvas weinerlichen Ausprucke auf den Worten: geil der, ein wenig abgehols 

sen habe.
Der Zerausgeber,
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muntern Cheren: Heilder ed: len Maurerey 25.

X. Auf



X. Auf den "Knig 29

Lebhaft. Einer.

6
Sie G - ter des Or-denssind Freundschaft und

6
o—p

I

O

Freudc. Br-der wer schutzet, wer schen-ket uns
6

C 4 3

Chor.

Miner.

2 3



Einer.

X. Auf



3’
X Auf den Knig.

aie Guter des Drdens sind Freundschaft und Freude.
D Brider! wer schsset, wer schenket uns beyde? 
Der Knig (*), her befit, der gtigste Freund. 
So sind wir dann gluctlich, uns störet fein Schrecken. 
MBer wirb uns mit Fliigeln des Schutes bedecken? 
Der Knig, ber beste, der gtigste Freund.

Es blühet die Eintracht, die Stüge der Lnder. 
Wer knupfet, wer schutzet die ewigen Bnder? 
©erÄig, ber beste, ter gtigste Freund. 
Die Pflichten des Drdens erfüllen die Brider ;
Wer aber erfrischet, wer starket bie Glieder ? 
©er Knig, der beste, der gtigste Freund.

DKonig! 0 lebe! wir wünschen bir Glücke!
D lege unzhlbare Jahre zuriicke. 
Bum Wachsthum des Seegens; des Friedens, ber Ruh! ’ 
Ergreifet bie Becher mit freudigem Singen! 
Auf laßt uns die Stunden erg tzend vollbringen 
€$ lebe ter Knig ! Trinkt! Jauchzet dazu! 3t.

-y,cded r

XL Parodie auf das vorige Lied.
Lbfinget tem Kmig, dem abltofe Bungen 

Lnzs fesfliche Sieber ber Ewigkeit fangen: 
Sein Srepter is Gnade, tmb Wahrheit und Ruhm! 
D Bruter! ergreifet bie Becher mit Gingen, 
Ihm Opfer ter treueren Cbrfurcht zu bringen, 
Ulnd trinket: Erlebe! frohlockend herum! 25.

Anmerkung.
(*) Ohne mein Erinnemn wird man wifsen, daß in den Kopserlichen Erbldndern und 

in den Reichsstsdten, an statt Knig, Rayser, zu fingen ts; in 
Ehursürflichen oder andern Zürslichen kändemn aber, Churfrs oder Gerzog,

Der Zerausgeber,



XII. Die Freude. 
Scber! is nicht amste Treube 

Ohne Neue, Zwang und Pracht? 
Da sie in her lInschuld Kleide 
Wie ein offner Himmel facht : 
Ja! wir fühlen selbs im keide. 
Daß sie «nfer Herz bewacht. 25.

XIII. Meister-



XIII. Meiserlied 33

s>

wahlert. Unsrer Unschuld weiszet Nleid u = ber - trifft den PurpurC

Ke

Liederb. d. Sreym.



34 ©ne neuere Melodie.



XIII. Meiserlied.
Pupur reist erhabne Seelen; 

Nancher, der ihn wrdig tragt 
Hat ihn willig abgelegt, 
Um ein Schurzfell zu erwählen. 
Unsrer Unschuld weißzes Kleid 
Alebertrifft den Purpur weit.

Gold kani Wit und Klugheit blenden; 
Gold hat Unschuld oft verfuhrt; 
Maurer sehn es ungerbrt 
Schndlic Raufen, toll verschwenden. 
Unsrer gegen Ktalt und Stein 
llebertrifft des Goldes Schein.

Nubm, UnsterHlichkeit und Ebre 
Suchen Helden durc das Schwerdt; 
Lnder, so ihr Grimm verheert, 
Strme Bluts verkaufter Heere, 
Armer Völker Noth und Quaal, 
Dies verewigt ihren Stab!.

Nicht geschliffen zum Verderben, 
Nicht gespis t auf Denschenßlut, 
Nein, den Menschen hold ind gut, 
Mus der Stabl uns Rubm erwerben. 
Der von weiser Hand geregt, 
Sic um feinen Punkt bewegt.

€ 2 Wissen-
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Wissenschast nafyvt und vergnuget
Bloß bett ewigregen Geist, 
Dem sons alles Stet heist, 
Mas die Sinnen reizend trüget; 
Aber unsrer Weisbeit Kraft 
liebertrifft die Wissenschaft.

Schnheit fragt in ihren Blicken 
Allemal des Himmels Bild, 
Und ibr bloßer Anblic fußt 
Aug und Herzen mit Entzicken: 
Aber sie vergeht und bricht 
Allzubald ; die Unsre nicht.

Starke macht zu gern Tvrannen,
Unb gebiert gar oft Gewalt; 
Aus des Friedens Aufenthalt 
Is sie billig zu verbannen. 
Wir bemühen uns allein. 
In ber Tugend start zu seyn.

Kind ber Weisheit! schne Tugend! 
Du, der Gottheit Augenmerk! 
Ihrer Ruhe ewges Wert! 
Wie du in ber ersten Jugend 
©er nur neu erschafsnen Welt 
Dic ter Erden dargestellt;

So laß itzt in unfern Bellen 
©eine holde Gegenwart, 
Mit vergönnter kus gepaart. 
Sic uns unter Augen stellen ! 
@ieb uns, im Vergnügen rein, 
Hub in Freuden fing zu seyn! 2.

UV. Ful-
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XIV.

Folgende wohlgerathene, ins Kturze gezogene Verbesserung 
des vorigen liedes wird den liebhabern nicht

• unangenehm seyn.

(Sie wirb nac einer von den vorhergehenden beyden Melodisn 
gesungen. )

Purpur reist erhabne Sclen.

Mancher, her ihn wrdig trigt.
Hat ihn willig abgelegt.
Um das Schurzfell zu erwhlen. 
Unser leichtes Maurerkleid

Nlebertr ifft den Hurpur weit.

Ruhm, den sic der Wit erfunden.
Bl ht und welkt wie Blüthen ab! 

Lorbern um ein frihes Grab 
Haben Helden sic errangen. 
Wis und Schwerdter rndten nicht. 
Was die Tugend uns verspricht.

Kind der Beisheit, schne Tugend!
Dut, der Gottheit Augenmert, 
Ihrer Schpfung erstes Werk! 
Sey, wie in der ersten Jugend 
Der nur neu erfchaffnen Welt, 
lins zum Muser dargestellt!

Las in diesen heilgen Revhen,
Wo die Redlichkeit uns paart, 
Fur die Nachwelt aufbewahrt. 
Unsre Arbeit dir sic weyhen! 
Ser im Finstern unser kicht, 
Leucht uns, wenn das Auge bricht! Pr.

€ 3 XV. Lied



38 XV. Lied des Meisters der Loge.

Ernsthaft, der Meister.

Kuns, die uns mit 
Schick- sal! ei = ne 

6
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XV. Lied des Meisters der Loge.

Der Weiser.
SU.mft, die uns mit Puft bezeiflere!

Kuns, feie nur die Einfalt meislert!
Edle Kuns, dic singen mir! 
Schicsal! eine deiner Gaben, 
3a, feie größte, feie mir haben, 
Schicksal ! dieentsprinzt von dir; 
Denn feie Weisheit, Schnheit, Strke, 
Sind feie Stützen unsre: Werke. —

Chor.
Ja, feie Weisheit, Schnbeit, Strke, 

Gind feie Stüszen unfrei’ Werke: 
Dies, 0 Gchicksal! dankt man dir.

Der WVeister.

Brüter! Surer Weisheit Proben 
Nuß ic mit Vergnügen loben :
Euer Werkis überlegt:
Fahrt so fort in eurem Fleisze, 
Unfrer edlen Kuns zum Preisze, 
Daß ihr alles wohl ermaßt; 
Denn feie Weisheit, Schnheit, (Starte, 
Sind feie Stützen unfrer Werke. —•

Chor.
Ja, feie Weisheit, Schnheit, Strfe, 

Sind feie Stützen unfrer Werke, 
Die man recht und wohl ermaßt

Ser



Der iXleifiev.
Das, ihr Brüder! soll ic 

Sey die Zierde eurer Thaten, 
Surer Arbeit Eigenthum. 
Abgemessen, scn, gesellig, 
Macht euc zrtlic und gefällig': 
So vermehrt ihr unfern Ruhm. 
Denn die Weisheit, Gchnheit, Strke, 
Sind die ©fügen unsrer Werke. —

. Chor.
Ja, die Weisseit, Schönheit, Stärte,

Sind feie ©fügen unfrer Werke, 
Gind des Ortend Glanz und Nuhm.

Der Weiffer.
Herzhaft sey auc eur

Stag vor euc die Laster fliehen; 
Gtandhaft fei; stets eure Brust, 
lind vollfhrt, was ihr beschlossen, 
Gründlic, stark und unverdrossen, 
Sletgig, sicher und mit Lust. 
Denn die Weisheit, Schnheit, Starke, 
Eind die ©fügen unfrer Werke. —

Chor.

Sa, die Weisheit, Schnheit, Strfe,

Gind die ©fügen unfrer Werke: 
Wir volführen sie mit Lus.

Riederb, d.Sreym. 5



42 XVI. Lied der Vorsteher.

munter! dem Dr-den zum Ruhme, dem Meister zur .kust.



Chor.

se-pe =0= P-xo= -pe eo

sind ja die Regelnder Baukuns be - wußzt. Es macht uns die ps

I 2 XVI. Lied



44

XVI. Lied der Vorsteher.

die Worsteher.

SShe Brübe! jur Dfrbeit! sevd wacbsam wnd munter! 

Dem Drden zum Ruhme, dem Meisfer zur Luft.

Erwget des Orten« erhabene Pflichten!

Nuf! lagtun« die trefflichsten Werke verrichten!

Euc sind ja die Regeln ter Baut uns bewußt.

Chor.

E8 macht uns die Arbeit stets wachsam und mimter. 
Dem Orten um Nuhme, dem Weiser zur kus.

Die Worsfeher,

Hier find schon die Risfe, ter Kalt ind die Steinte:
Bedacbtsam mnd tlglic erhebt sic der Bau.
Nicht Schäte, nicht Purpur erhöhen tie Werke: 
Ein höheres Wesen flieht Schnheit und Strke, 

Negieret md sehmicket den kosibaren Bau.

Ehor.

Wir nehmen die Risse, den Kalt md die Steinte; 
Bedachtsam und tliglic erhebt sic der Bau.

ple
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die Worsfeher.

O glückliche Srüder! ihr ehret bett Drden, 

Euc ehret die Arbeit, euc rühmet her Tleis. 

Ehrwrdiger Meisfer! bie Gruber sind fertig. 

Sie sind mm des Lohnes der Arbeit gewrtig. 

Ja, Brider! euc breitet der würdigste Areis.

‘Chor.

D glückliche Brüder! E$ blihe ter Orden! 

€8 blühe die Tugend, die Eintracht, ter Fleiß!

R,
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Msig

Hier, in der sreyheit sichrem Schooße, 
Hier, wo her Machti . ge und Grose

in bruder- 
dem Kleinen

7

li = cher Ci - nig - feit; 
Hand und Her-ze beut; , wo die Uuschuld und die

?

(Die vier letzten Stilett werben jedesmal vom Chore wiederholet.)

XVII. Ge,
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XVII. Gesellenlied.
Dier, in ter Srevbeit fcbrem Sc0ofe,

In briderlicher Einigkeit;
Hier, wo der Machtige und Grose 
Dem Kleinen Hand und Herze teut;
Hier, wo die Unsuld und die Freude 
In ungetrennter Freundschaft siehn: 
Hier, Brider! kommt, und lagt uns heute 
Nac unser Pflicht zu Werke gehn!

Wir baun der Wahrheit rine Vesfe,
Set Weisheit einen Aufenthalt; 
Stiebt Ehrens ulen noc Pallste 
©er Unterdrickung und Gewalt. 
Wir tragen kehren und Erempel, 
Nicht Marmor, Kalt id Stein zu Hauf,
Und richten vor die Tugend Tempel, 
AUnd vor das kaster Kerker .auf.

(Ein Sau, den keine Wuth der Flammen, 
Der Wasserwogen Macht nicht fallt. 
Weil ihn der Weisheit Kitt zusommen. 
Der Wahrheit Pfeiler .aufrecht blt. 
Mas sind iet Zabels Wunderwerke, 
A8 wüste Haufen, Schutt und Etaub?
Nur unsrer Weisheit ewge Starte 
WSird. feiner Zeiten morscher Staub.

2,
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XVIII.
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XVIII. Lied der Lehrlinge. (*)
ALuf ebte Brüberfebaft!

Die sic von Mauern nennet. 
Genießt her Lus und Kraft, 
Die euc her Himmel gönnet. 
Das rothgefarbte Glas 
©oll dreymal uns das kofungszeichen geben. 
Nan trinf itzt in erlaubter Naaß: 
Die dritter sollen leben!

Die Welt, die auf uns 
Knnt’ ihre Neugier sparen; 
Denn weils uns nicht gefallt. 
So wird sie nichts erfahren. 
WBas nist ibr ihre Duaal, 
In unsrer Kuns Geheimniß einzudringen ? 
Sie wissen es ja nicht einmal, 
Wie die Brder bringen.

Die so geheimniszvoll
Rac unfern Zeichen trachten. 
Die sind wahthaftig toll,

Vou uns nur zu vevachten.
Das hieß: mit feiner Hand 
Sen Mondenlauf hochs thoricht wollen sloren. 
Uns selber wäre nichts bekannt.
Wenn wir nicht Brider waren,

Man

Anmerlung.

(?) Diesellebersetzung des Piedes: Freres et Compagnons de la Maonnerie etc. 
haben wir diesfalls hier eingeruct, weil sie durc einen langen Gebrauc gleiche 
fam autorisirt iü. Wir haben thr aber die sehr verbesserte ilebersetzung des seligen 
Schlegels bengefgt, nebs dessen Uebersetzuug ier Fortsetzung dieses kiede, wel- 
ches sic m Driginal anfngt: Freres et Compagnons de cette Ordre 
fublime. Man singet tkje drey kieder nac der hier srehenden ursprnglichen srans 
zösschen Melodic.

Cer Zersusgeber.

. Riederb, d. Sreym, G



Man hat zu aller Seit
Viel Könige gesehen, 
(Und dieß is weit und breit 
Mit Groszen auc gesctehen;) 
Die mit der grszten Lus 
Statt ihres Schwerdts das Schurzfel umgehangen, 
lnd sic damit recht viel gemußt, 

Wann sie die Zunst empfangen.

E3 sagt baß" Alterthum, 
Nichts sey bier unverninftig. 

Nichts sey hier ohne Ruhm, 
Und alles recht und zümftig 
In unsrer Brüderschaft: 
So laßt uns ihr, so fern fie cht, zu Ehren, 

Mit einer nie erschopsten Krast 
Die vollen Glser leeren.

Auf, Brüder! Hand in Hand!
Laßt uns zusammen halten!
Auf, preiset dieses Band, 

Und laßt das Schicsal walten!
Und glaubet bieg dabey:

©aß in der Welt, fo weit fie uns gegeben, 
Kein Trunt wohl niemals edler sey, 

91$ auf ber Gruber Leben.

XIX. Ge-
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XIX. Gesang der Lehrlinge.

(Dieses und das folgende Zied werben nac voriger Melodie 
gesungen.)

2 und genießt ter Jett,
Ihr Brüder und Gesellen!
Laßt fein unruhig Leid

Des Lebens vergällen.
Schenkt ein bis an den Rand,

Laßzt mit dem Glas-ein drevfac Zeichen sehew.
Wir trinken mit verknupster Hand
Der Brder Wohlergehen.

, Der Neugier Lsternheit

Forscht stets nac unfern Saaten.
Doch Vorwisz fammt dem Neid

Soll drum nichts mehr erraffen.
(Sie sind erfindungsvoll.

Der edlen Kuns geheimes Werk zu wissen:
Doc Trof dem, der nur wissen soll.
Wie Brüter trinken muffen!

Wer unfre Worte sucht.
Mit unfern Zeichen prahlet, 
©er prüft ins ohne Frucht,

Und wird mit, Hohu bezaßlet.
Dieß hiesze mit der Hand 
Bemübet sevn, des Mondes Lauf zu stren. 
Uns selbs war alles unbekannt. 
Wenn wir nicht Brüder waren.

Jhr Groszen tiefer Welt 
kießt öfters mit Bergnügen, 
Uns Maurern zugesellr. 
Indes den Zepter liegen.
Die Schrze ward euch werth, 
Ibr warft die Pracht gewohnter Titel nieder, 
Und hieltet euc genug gechrt. 

Hieß man euc gleich nur Brider.

0 2 Es



€8 frricht fir unsre Zunft 
Die Folge langer Jabre, 
Sag Tugend, Recht, Vermmf 
Der Manrer Grund bewahre. 
Maskaserstuset, sinkt. 
Die Maurereybleibt sets ehrwirdig stehen; 
Drum sesst die Glaser an, und trintt 
Der Brider Mohlergehen.

Auf, schließet Hand in Hand!
Dankt für die frohen Stunden, 
Dankt für dies Freundschaftsband 
Dem GSlic, das ans verbunden! 
Hub glaubt, man triukt gewis. 
So weit die Welt kann Menschen Rahrig gebe. 
Kein so erlauchtes Wohl, als dies: 
Daß unsre Brüder leben.

Schiegel,

XX. Fort-
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XX. Fortfetung,

8461

ober vielmehr

; des Gesanges her Lehrlinge.
Nac dem Französischen.

LLur wer ficb atß ein (lieb 

Des hohen Ordens fablet, 
Bezeugt durc euer kied 
Den Geist, ber uns beseelet.

Die Tugend wagt und mist 
Mit sirenger Hand die Wollus, die wir schmecken. 
Ser Brüder wahre Mesfunf isf. 
Sic Siel und SKaafi zu stecken.

Hier is mit ^r^tichteit
Der Weisheit Stirn geschmücket;
Asfrens fuße Zeit
Wird hier vereint erblicket.
Ser Trauben starker Saft, 
In dem oft Fried und Freundschaft untersinken, 
&iebt hier ber Eintracht neue Kraft, 
Wenn wir als Brnder trinken.

Verborgen, skillundfrey 
Genießzen, Trot dem Neide, 
Ohn Uinruh, ohne Reu, 
Nur wir des Bebens Frende: 
Nac so erhabner Lus 
Wird nur umsons des Röbels Hers begehren;- 
lins selber wäre nichts bewußt, 
«Wenn wir nicht Brüder waren.

Ser Nengler schwacher Blic
Will sehn, was wir beginnen;
Doc niemals trifft das Glic 
Euc, igewephte Sinnen!
Ihr surchet thorbeitsvoll
Ser tiefen Kuns geheimes Werk zu wissen; 
Doc, Trot dem! ber nur merken soll. 
Wie Brder trinken muffen.

6 3 Droht
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Droht trge Schlsrigkeit, 

Die muntre Lus zu froren: 

Gleic liegen wir bereit. 
Mit fertigen Gewehren. 
Ein Jeuer, dessen Blit 
Im Kriege kaum her Waffen Donner gleichen, 

Heißzt eilends aus ter Freude Git 
Den Feind ter Brüder weichen.

Dic, unsers Glic es Grund, 
Dic, Eintracht, zu verehren, 

gilt ter vergnügte Mund 
Dieß Glas ist auszuleeren. 
Laßt all in gleicher Zeit 
Dieß Trinkgeschirr ein dreyfac Zeichen geben. 
Zum Ginnbild von ter Einigkeit, 
In ter wir Brider leben!

Verknpfet Hand in Hand, 
Dankt für tie frohen Snnden ; 
Dankt für dieß Freundschaftsband 
©ein Gluc, das es gebunden. 
E8 feszle tie Gewalt 
©er Ketten, tie uns fes zsammen fügen. 
Die Wollus an tcn Aurenthalt, 

Wo Brüder sic vergnügen!

, Schlegel.

XXI. Lied
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XXI. Lied der Lehrlinge.

3 unfraenoffen ■' eble Briiber 
Der berihmten Maurerey!

Auf! geniest des Lebens Suter, 
Braucht sie, seyd vergnügt dabey 
kaß t den Wein im Becher blinken ; 
Das dreymal bewegte Glas 

Zeige, daß wir einig trinken, 
Nac der Maurer Negelmaas.

Mag fic doc der Vorwit quälen 
lieber unsre Ordenspflicht; 
Thoren was wir euch verhehlen. 
Das entdeckt ihr ewig nicht. 
Jhr seyd ohne Frucht beflisen. 
Wenn ihr unser Thun erwgt; 
Denn ihr sollt nicht einmal wissen, 
WBie man hier zu trinken pflegt.

Ziederb, d. Sreym. Die
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Sie sic unsrer Worter firmes, 
Und fic solche selbs erdacht. 
Sie die Zeichen falsc beniemen. 
Werden von uns ausgelacht. 
Shr ohnmchtiges Gebelle 
Geht verchtlic in ben Wind; 
Werdet ers ein Zunftgeselle, 
So erfahrt ihr, wer wir sind.

Helden sind oft Maurer wordett, 
Nac geschlosner Siegesbahn; 
Knigen hat unser Drden 
Dft das Schurzfell vorgethan. 
Und von allen, welche §ame 
Ewger Lorbeern werth geacht. 
Hat der suse Brudername 
Keinen jemals roth gemacht.

Schlieszt in Einigkeit und Friede, 
Brüder! jetzo Hand in Hand; 
Preis des Himmels milde @ute 
sür ein solches Freundschastsband. 
Glaubt, daß auf der ganzen Erde 
Nie ein Glas fo ehrenvoll. 
So vergnigt getrunken werde. 
Als auf unsrer Brider WohL.

XXII. Der
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Mszig,
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(fac feer letztern lVelodie werben feie beyden ersten Seilen anfangs 
jedesmal mit dem Chore wiederholet.).

XXII. Der Wdel her Freymäurer.

230 fepd tbe bir, begliictte- Beiren, 
At Einfalt groß und edel war ?

€s rühmen viele und beneiden 
DenVorgug eurer Tugend zwar;
Doc feiner is dabev so tühn, 
Euc wicderum ans Licht zu ziehn.

Wo seyd ihr hin, begluckte Zeiten, 
As Einfalt groß und edet war ?

Sreu, Frenndschaft, Redlichkeit ind Glattbe, 
Sind aus ter großen Welt verbannt.
Die Unschutd wird her kis zum Naube, 
lnd Guns ber Falschheit zugewandt; 
Und wer ein Wort verbriefet und halt. 
Wird zum Gelachter aller Welt.

Treu, Freundschaft, Redlichkeit und Glaube, 
Sind aus ber großen Welt verbannt.

Verbannt sie nur, in diesem Bimmer 
Sol ihre sichre Buflucht sevn.
Hier bringt des Glücs erborgter Schimmer,
Des Stolzes eitle Macht nicht ein;
Denn feier wird fein Eyrann veretrt. 
Und keines Schmeichlers kob gehört.
Verbannt die Jujend, feier im Bimmer
€oß ihre sichre Zuflucht seyn ■' %.

5 3
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XXIII.



XXIII. Die Nedlichfeit.

(Wir liefern hier das vorige lied verndert, fo wie man es in der in 
Berlin undBngsberg herausgekommenen Sammlung findet, 

zugleic mit der in der erstern befindlichen Melodie.)

«.> 0 seyd ihr hin, beglickte Zeiten! 
Als Einfalt groß und edel hießz, 
Ulnd, ohne sic um kand zu streiten, 
©er Tugend man den Vorzug ließ? 
Entfernt vom Wege der Natur, 
kehrt, trag wart, die Fabel nur.

Treu, Wahrheit, Jedlichkeit und Glaube, 
Sind aus der großen Welt verbannt; 
Sie linschuld wird der Lis zum Staube, 
Sie achte Freindschas wird verbannt; 
lind Weisheit, die fein Titef schmickt. 

Wird von her Thorheit Stols ertruckt.

Heil uns ’ in dieses heilge Bimmer 
©rangt sic der eitle Wahn nicht ein; 
Hier bann die Tugend ohne Schimer 

©er Menschheit ihren Stang verleihn. 
Ein Bruderherz voll Redlichkeit 
Bringt dic zuruc, o goldne Zeit!
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XXIV. Das Sliter 101810

2.3 nars, das in den afren Seite» 

Der Griechen kleines Land gestrkt? 
Das man so viele Treflichkeiten 
In ihrer Skaten Reyh bemerkt?

Was wars, das so viel Republif ent. 
Zu Terres Zeit, so fes verband? 
D Eintracht! dic wird man erblicken, 
Dusbiest, PW, erhältst ihr Land.

D drevmal edler Maurerorden! 
Du wars es, her sie ihnen gab. 
Daß sie durc dic begliic t geworden. 
Nimmt man aus den Geschichten ab.

Mie? daß schon damals Maurer waren?
D! sie sind alter als ihr denk t. 
Wer dieß nicht glaubt, der wirds erfahren. 
So bald man ihm das Schurzfell schenkt.

Wer wars, durc den auf den Gewassern 
Die ganze Welt im fallen schwamm ? 
Wer kann ein Meisersuc verbessern. 
Das durc den Vater Noah kam.

Utnd (Salomon! erhabner Meisker! 
Des besten Drdens bester Ruhm! 
Dir bleibt, du Mufter großer Geisfer! 

Die Ewigkeit zum Eigenthum.

Das Alterthum is roß Erempel
Von Krubern achter Maurerey; 
lnd unsre Logen sind die Tempel

Des Ruhms, ber Eintracht und ber Treu.

Ziederb. d. Sreym, 5
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Schon, da die griechsche Fteyheit fehwankte. 
Fand fiel) noch dann und wann ein Held, 
Dem man des Drdens Nuhm verdankte : 

Dafr rühmt ihn noc unsre Welt.

Wer kennt nicht Tenophons Bemühen,
Des weisen Führers jener Schaar, 

Die auc im Ruckzug, fas im Fliehen, 
Ein Schrecken wilder Völker war?

Doc, was erschpfic die Geschichte ?
Des Drdens Alter sleht ja fes: 
Er bluht, so lang, bis das Geruchte
Geschwat und Lugen unterlaßt. 2.

XXV. Tu-
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XXV. Tugend und Freundschaft.
(Dieses Lied wird nac vorhergehender Melodie gefumngen.)

ie Tugend is das Band ter Freunde, 
Sein Bundniß dauert ohne sie. 

Das Safier stiftet Menschenfeinde, 

Und nicht ter Herzen Harmonie.

Ja, suchte jeder Mensc tie Tugend;

So wirde Freundscbaft allgemein. 
Und alle Welt wie eine Jugend 
Von einem einzgen Bater seyn.

Die Tugend hlt mit treuen Armen 
Den, der es edel mit ihr meynt; 
Sein Unglic fühlt fie mit Erbarmen, 
©ein Wohl so freudig, als ein Freund.

D Kind ter Tugend , holde Siebe!
Wir bilden unfer Glüc durc dich.

Den Maurer segnen teine Triebe;
Er liebt mit denket brderlich. 25.

3 3 XXVI.
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XXVI. Die Erinnerung des 6^1795

2 afft ufter Pärer Nubm

In sansten Liedern hren!

Zesingt das Alterthum, 

Die junsre Aelt zu lepren. 

Doc, daß bey Silbertöneit, 
Wenn unser kied bas’ Alterthum eihebt, 

Bep unfern achten Eobnen 

Ein Seufzer auf den Saiten schwebt.

Das Werk int
Ein Wert für große Seelen, 

Das war der Vter Ruhm, 
Vorsichtig zu verhehlen.
Dasfelbe Licht, die Klarheit 
Blendt Ungeweihte, die zu ihm sic uajn.
Wenn die verborgne Wahrheit 
Ihr Priester frev bewundern Jann.

Das is ein wahrer Held, 
Der feinen Geis bezwinget. — 
Ein blendend Glüc zerfällt. 
So hoc es fic auc sehwinget: 
Stur wrklic großen Seelen 
Eröffnet sic das Thor der Ewigkeit; 
Allein den niedern Geelen 
Bleibt niedrer Staub und Sterblichkeit.

Uns
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Uns mus fein traurig Bild 

Das edle 5erz erschrecken :

Was unsern Leib umhült, 
Kan nicht den Geis verdecken; 
Mit überscharfen Blicken 
Sebn wir durc Dunkelheit und Mitternacht, 
Uns wahrhaft zu beglcken. 
Ein Glüc für uns bereit gemacht.

Reizt euch ein wahrer Nuhm?
Kommt, Freunde, in den Tempel!

Hier zeigt das Xltcvtyum
Nanc reizendes Erempel. —
Doc, wenn die Vorficht wieder 
Mit holden Blicken eins zurcke kehrt, 

? egt nie die Kelle nieder.

Und wertet eurer Bater werth! pr.
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XXVII.

Si ichrer frey gerebaffinee Geifer, 
Groser Welten grßver Meister, 
Blic auf unsre Maurerey!
Uns befallt ein heilig Grauen, 
Was wir bier im Dunklen bauen, 
Skibet nicht von Fehlern frey.

%o in abgemesnen Kreisen 
Dic sd viele Welten preisen, 
Strablet deine Majestt. 

Auc in fes verschlosnen Bimmern, 
OhneStrabl,bey schwachen Schimmern, 

Wird dein Nuhm bey uns ev^t.

Sieß auf unsre Arbeit nieder. 
Segne bit den Fleißz ber Brider, 

Wenn die Eintracht sie verstarkt! 
Gieb, daß auf ber aanjen Erde 
Ihr Gebaude sictbar werde. 

Das man i^t kaum halb bemerkt !

Unaufhrlic dic zu preisen.
Bleibt her leszte Zwec der Weisen, 

Und das G lüc der Ewigkeit.
Diesem müirdigsten Geschffte 
Opfert, Stüber! Muth undKrafte, 
Bis uns eins der Tod befreyt. Pr. %

Riederb, d. Sreym.
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XXVIII Das Sluc des Weisen.
§)% te selis lebt, werNuh und Frieden 
ego> Im lafterfreyen Busen n^rt, 
1nd das, was ibm fein kooß bescbieden, 
Durc blinde Wunsche nicht entehrt!

©o lebt ter Weise, dem fein keben
Ganft, wie ein Frühlingsbac verfliest. 
Nie wird er nac der Zukunft sreben. 

Wenn er das Hcut vergnügt geniest.
©ein Auge sieht mit klugem Spottent, 

Wenn sic die stolzen Thoren blahn;

Gelassen hirt er jene Netten
Die Einfalt feiner Sitten schmahn.

Ihn bindet nicht der Glan; der Ehre;

Er tauscht mit ihr die Nuhe nicht:
Zufriedenheit is seine Lehre,
Und innrer Adel feine Pflicht.
9 Tatriot kennt er die Prde,

Die er zum Diens ver Staten tragt;
Doc kriecht er uicht um eine Murde, 
Die oft mit eignen Ruthen schlagt.

Verdienste sind ihm gnug zur Zierde, 
Die keines Vbels Beyfall front;

Indem die lauferse gegierte

Sic nur nac stillem Lohne sehut.
Kein Unglic kann fein Her; erschttern. 

Das auf her Bahn der Tugend wallt;
Er steht als Held in Ungewittern

In einer lchelnden Gestalt.
Er wuchert nicht mit Gold und Echaeen,

Die ihm Geburthund Amt verliehn.
Und folgt den sanftesten Geseszen,
Sie in des Durftgen Schooß zu ziehn.

Die Lus, bepm Wein und Scherz und Lieben, 
Macht zur Geselligkeit ihn frob.

Er meint nur aus mitleidgen Triebeu;
Ulnd Nenschensreunde meinen fo.

Wie rein, wiebeiter, meine Bruder!
Strahlt uns der Weisheit schner Blic! 
Bringt, bringt die goldnen Zeiten wieder, 

AInd baut durc sie des Menschen Gliic! 28.

■ s 2
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XXIX. 0er Genußz des Lebens.

Sa, Brider! ja, geniesit der Sage,
Die euc das milde Gchictsal schentt. 
Ein Weiser weiß von feiner Plage, 
Die Gchwache drickt und Thoren hdnft

Die Freude strket imser keben: 
Ktann wohl ein Weiser mürrisc fe yn ? 
Das Gut, wornac wir alle streben. 
Kehrt in zufriedne Herzen ein.

©er wirb das Beben niemals schmecken. 
Den dummes Zagen niederdrckt. 
Den fünfte Seiten angfilic schrecken. 
Dem Heucheley den Nacken bückt.

Glüc, Nuhe, Lus, vergnigte Zeiten 
Bringt uns die holde Weisheit mit; 
Und zum Genuß der Ewigkeiten 

Führt uns der Weisen freyer Schritt.

Genieszt des Lebens, ebfe Brider!

In weiser Lus, in froher Nuh.
Und raubt der Job die weifen Glieder, 
Schließt ihr die Augen sorglos zu.

Durc euch wirb man den Drden ehren, 
Streicht eure Seit fo schn vorbey. 
Die Welt konnt ihr dadurc belehren: 
Daß unser Sau vollfommen sey. 2.

$ 3
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XXX,

SSoe, die itr die Wenftbbrit sierer, 

Brüder ! preist der Vorsicht Bclus, 
Daß Sie uns zu dem Genuß 
Sauter reiner Frenden führet!

Chor.

Und genießet mit Bedacht

Des so kurze Zeit vergönnten kebens, 
€h uns dann die letzte Nacht 

Bum Empfinden füpllos macht.

Areiß



Preiszt ber freyen Maurer Drden! 

Denn durc fein erhabnes Sicht, 

Das die Finsterniß durchbricht. 

Sind wir besre Menschen worbe«.

Chor.

Und genieset mit Bedacht

Des so kurze Zeit vergönnten Lebens, 

Eh uns bann die letzte Nacht 

Zum Empfinden fühllos macht-

Er lehrt uns die Triebe dämpfen.

Und durc Birkel, Winkelmaaß, 

Bleygewicht und Wasserpaß 

Jedes Vorurtheil bekämpfen.

Chor.

Und genießet mit Bedacht

Des so kurze Zeit vergönnten Lebens, 

Eh uns bann bie letzte Nacht 

Bum Empfinden fühllos macht.

Findt fic wo ein wahr Vergnügen,

So is es in unfrer Zunft:

Wir mir wissen bie Vernunft 

Zur erlaubten Lus zu fügen.

Chor.

So genießt man mit Bedacht 

Des fo kurze Zeit vergönnten Leben, 

Eh uns bann bie leiste Nacht 

Zum Empfinden ftylloö macht.



8

Wir empfinden solc Entzcken, 
Das nicht blos die Jugend raubt; 
Nein, des Alters graues Haupt 
Mus dieselbe Lus beglücken.

Chor.

Wir genieszen mit Bedacht 
Des so kurze Zeit vergönnten Lebens, 
Eb uns bann die legte Nacht 
Zum Empfinden fühllos macht.

Heute sind wir noch auf Erden, 
Heut empfinden wir bie Lus: 
Is uns aber wohl bewust, 
D6 wir morgen leben werden ?

Chor.

So genieszetmit Tedacht 
De fo kurze Zeit vergönnten Lebens, 
Eb uns bann bie letzte Nacht 
Zum Empfinden fühllos macht.

Liederb. d, Sreym. Q*



8a

Sil un18ro = hen Trieb zur Lus ge - schenkt.
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XXXI.

Wenießt der Frenden dieses Lebens! 

Die Vorsicht hat ans nicht vergebens 

Den frohen Trieb jur Lus geschentt. 

Wil uni? der Nummer niederdrücken: 

Stomm, Freude! komm, uns zuentzicken, 

Nnd sey in unste Brus gesenkt!

t 3 Die



Die Sorge wandelt durc Palase, 

Strt Könige beym frohsten %e^lef 
Verfolgt den Krieger, eilt aufs Meer. 

Hier aber, wo her Friede thronet. 

Wo Tugend, Recht und lInschuld wohnet. 

Hier kommt die Sorge nimmermehr.

Kann uns, was andre vor uns denken,. 

Kann uns her Thoren Argwohn tränten?' 

Wir, Brider! kennen unfern Werth.. 

Bemüht euc nicht, sie zu- bekehren 

In duseren, entlehnten Ehren 

Setzt nie ein Maurer feinen Werth.

Nang, Ehre, Reichthum, Glanz und Güter 

Verblenden schwchere Gemüther;

Was, als ein Nichts, was sind sie mehr? 

Wir legen alles willig nieder. 

Umarmen zrtlic uns als Brider, 

Tnd Freude flieget um uns her-

Wem mir ü freudenvollen Sonar;

©er unerkannten Tugend frohnen, 

Strt unsre Freude feine Quaal 

Ein Sieb wird bey derFreindfchaftWBinken 

Zur Hymne; Wein, den Brüder trinken, 

Wid Opferwein beym Göttermaht

Wird
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Wird ja meit Glic durc was gestret.

So iss, daß die mein Hers verehret. 

Nein Mädchen nicht dieß Glic geniest. 

Doc leg ic Kel mnd Schurzfell nieder. 

Flieh ic in ihre Arme wieder. 

Zeig’ ihr, mit treu ein Maurer ist.

Kommt eins des Todes dunkle Stunde, 

6 ruf ic ihm mit frohem Munde, 

Dem Herold steter Frenden, zu.

Wir gehn ins Heiligthum — uns segnen 

Die Vater, die uns dort begegnen, 

Und Brüder segnen unsre Nuh. - Pr.

8 3
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XXXII. An das Fraue:; 
Lase enicb, isv eräirunrent Snen! 

Mit ter Maurerey verföhnen, 
Geyd us nicht ohw llvsac feind. 
Laßt euch nicht zu sehr verbrieten, 
Daß wir euc die Thir verscblieszen; 
€s is nicht so schlimm gemeynt.

Alles, was in unse Zellen, 
lieber diese heilge Gchwellen, 
Mit uns eintritt, wirb gemein. 
Diesem ewigem Gesesze 
Opfern wir Gluc, Rang und Schatze 

Nur die Schnheit kanns nicht seyn.

08

Wir bewundern eure Blicke, 
Als des Himmels Meisterstücke 
Und ter Erden schnste Bier. 
Nleberal habt ihr Verehrer, 

Nirgends treuer, nirgends mehrer. 
Nirgends eifriger, als hier.

Schne Kinder! wollt ibr lieben, 
D! so whlt vor allen Trieben 
Euc her Maurer Brtlichkeit. 

Wist: die große Kuns zu schweigen
Ist uns ganz besonders eigen; 
Ulnd ihr liebt Verschwiegenheit.

trüber.' lacht, wenn artge Schnen 
Unser Heiligthum verhhnen;
Bie find der Vergebung werth. 

kacht, und fußt sie, wenn sie lftern; 
Trinkt : Es leben unfre Schwesern! 
So wie’s unser Brauc begehrt. 2(.

Eine



‘Eine andere gebräuchliche Melodie.

wir euc die

7 4 3 6
Laßzt euc nicht zu sehr ver : drieszen.



Noc eine neuere Melodie. 89

Lebhaft.

Kafiteiufr, ihr tti zürn- tenSchnen! mit der : res
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MZiederb,d, Sreym.
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XXXIII. Rac dem Französischen:
Tons les plaifirs de la vie etc.

Aiesust, die mangeniefet.

Fliegt mit eitlem Neiz vorbey.
Was uns einen Tag versusset. 

Wirkt den andern bittre Neu; 

Aber wahre Freude

Aus her blossen Maurerey.

Diese stillen Wnde zieret
Unschuld, die die Frevheit deckt:
Nie hat sie der Zant berühret. 

Nie her Frevheit Gift befleckt;
Und der Wohlstand selbs regieret

Hier die Wollust, die man schmectt. Schleget,

M.2
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Stand, ihr Gl = cf e; sie felbfi bi - stimmt sic — das G-
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XXXIV. Der Stand des Weisen, 
Sy) icht Ansehn, -Macht, noc Stand und Güter . 
» • Erhbn die Zugend her Gemüther;
Bor ihr is Gold und Adel klein.
Sie selbs is sic ihr Stand, ihr Glücke ;

Sie selbs benimmt ficb baß Geschicke;
Nur sie wird groß und edel seyn.

Der dusre Glanz, wornac die sireben.
Die Gluc und Gold und Stand erleben, 
Ss oft der Weisheit binderlich.
DSas bilfts, wenn dic nur die verehren. 
Die Wabn und Eigennut bethren 

Dein eigner Schatten blendet dich.

Ein Weiser strebt nac edlern Dingen;
Ihm muß ein höher Werf gelingen;
Ibn fesselt nie ein eitler Jand.
Ihn wird fein blendend Glücke fronen;

Nie wird er sic nac Gütern sehnen, 
lind Stlaven schnden feinen Stand.

Gein Adel bla ht nicht das Geblte;
Die Tugend adelt das Gemüthe, 
Nur sie is ibm Glücseligkelt. 
Mit feinem Stand is er zufrieden; . 

Mas thm big Sciksafs Gchtuß beschieden. 
Genießt er in Gefassenheit.

Erhabner Orden! reich an Glcke, 
Din Cegen mild, froh an Geschicke, 
Dic schmirckt feer Tunend reines Gold. 
Durc dic (ernt man sic selbs erkennen, 
©»prüfte Freunde Brider nennen;
Dir bleibt feer Stand der WDeisen hold. %.

M 3
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D Freund - schaft! Ausfluß wahrer G-ter,
lintrenn - bar Bundniß der Ge-mu-ther,

die mancher wunscht,doc) fel : tin
von Flammen ed - ter Gluth ent
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XXXV. ©iß Freundschaft.
Freundschaft! Ausfluß wahrerGter,

Sie mancher wünscht, doc feiten kennt. 

Untrennbar Bndniß her Gemüther, 

Von Flammen edler Gluth entbrennt!

D GSttinn! die die Heucler sliehen, 

Won Falshheit fern, an Wahrheit reich. 

Um die nur Weise sic bemühen! 

Was is dir wehl an Segen gleich?

D Freund
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D Freundschaft! gttlichste der Gabent, 

Die uns Natr und Tugend schenkt! 

Oft glauben Fürsten dic zu haben. 

Wenn sie ein Heer der Schmeichler lentt.

Was sind doc Hoheit, Macht ind Lnder, 

Die schnode Heucheley umgiebt ? 

Der Heuchler Schwarm schimpft Nang und Bnder, 

Entehrt den Fürsten, ter ihn liebt.

D Freundschaft! groß an milder Güte!

O wrs tu aller Menschen Lus!

Doc, dic miskennt oft das Geblüte, 

Verwandten bis du unbewußt.
Und die uns zrtlic Freunde nennen, 

Nacht Wohlstand, Nuhm und Gliic getreu;

Die kleinsie Noth giebt zu erkennen: 

Es war ihr Schwur nur Schmeicheley.

0 Freundschaft! wo foß man dic finden?

In welcher Brus trifft man dic an ? 
Da niemand Geis und Herz ergrünten, 

Und andern sic vertrauen famt.

D Weisheit! lehr uns doc tie Proben, 

Wodurc man jedes Herz bewahrt: 

Kein Nuhm is groß, fein Gluc zu toben, 

Wenn uns fei« wahrer Freund verehrt.

ie?



97

Wie ? welc ein iiibt hier im Bimmer ?

Sie iss — Die Freundschaf zeiget sich.

Wie heiter is ihr Glanz! ihr Schimmer!

Wie rein, wie unveränderlich!

IhrAug is starf, voll ebler Klarheit, 

Und männlich is ihr freyer Schritt;

Auf ihrem Herzen sirahlt die Wahtheit, 

Und wahre Treude bringt sie mit

A,

Liederb, d.Sreyns, 9
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Be-loh-net die Neigung, be-lohnt sie ent^üdt! Ge-nieszet der

Chor.

Sa: ge! ge - nieset ter Ta: ge, und macht une be - gliickt!

XXXVI.
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XXXVI. An das Frauenzimmer,

«iner.
Fyurc der Freundschaft, durc der Liebe 
— Unversellte Börtlichkeit, 
Durc der Treue sanfte Triebe 
Scmecken wir das Gluc ter Zeit.

Cbor.
Belohnet die Neigung, belohnt sieentzickt! 
Genieszet ter Tage, und macht uns begluckt!

Einet.
Wist! Vershwiegenheit und Treue

Schmücken unsre Leidenschast.
Unser Trieb weisz nichts von Neue, 
Ihn belebt die reinste Kraft.

Chor.
Ja, wnschtihrVerschwiegenbeit, Treure, Vestand : 

reichet, ihr Schwestern! den Brüdern die Hand.

^iner.
Selbs nac unsres Drdens Pflichten

Wevhen wir euc Hand und Herz: 
Opfer, die wir end) entrichten, 
Gind nicht leichter Winde Scherz.

Chor.
Die Siegeln des Drdens erfüllen die Brus 
Mit redlicher Neigung, mit zrtlicher kust.

finer.
Milder Himmel! welche^ Fügen!

Munsc mit Hofsen sind erhrt! 
Schnheit , göttliches Vergnügen!

Ewig sey dein Glanz verehrt!

Chor.
Wie slandhaft, wie zrtlic, wie reizend, wie rein 
Wird, Schwesteru! der Brüder Besbästigung seyn!

2.

91 a
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(Jach dieser elo die kann auc bas folgende Lied gesungen werden.)

XXXVII. Noah
Einer.

Sy ater Noah! Weinerfinder 
“> ©ein Gedchtniß fevern wir; 
Du, ter Sorgen lleberwinder! 

Unsre Freude dankt man dir.

Chor.

5«, für tiefen edlen Erant 
Gagt man, Noah! dir noc Danf.

Einer.



feinet.
Saft, den uns die Erauken geben.

Du erfrisches unser Plut.
Du verlngers Ruhm ind Leben, 
Du schents auc den Bloden Muth.

Chor.
Dhne dich, beseelter Wein! 
Murden . T Helden T — 

Witbe y wenig L Sreuibe ? feyw.
Einer.

Wenn euc Sorg und Kummer plajen, 
D, so trinf t mir Retensaft !
Alle Seuszer, alleAKlagen 
Hemmet feine Wunderkrast.

Chor.
Drum, vom Kummer frev zu seyn, 
Zrinken wir den edlen MBein.

iner.
Doc, wenn end) ter Wein begeistert. 

So bedenkt des Drdens Pflicht; 
Denn, wenn er end) bevmeisiert, 
Seyd ihr feine Brider nicht.

Chor.
D! man denkt ohn Unterlag 
An der Maurer Negelmaaß.

&inev.
Vater Noah! Weinerfinder!

Unfern Wein verdankt man dir. 
Du, der Sorgen Ueberwinder! 
Sein Gedchtniß seyern wir.

Chor.
Bis der Poeten Span vergeht, 
Neah! sey dein Fuhm erhöht!



ZOI
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(ie leyben legten feilen werben jedesmal vom Chore 
wiederholet.)

XXXVIII Nac dem französischen Liede:
La lanterne ä la main etc.

8 ev Ser besten Witragefonune
Rahm Diogenes ein Licht,

Schlic damit aus feiner Tonne,

Suchte Menschen, fand sie nicht;
Denn er sah bey feinem Licht

Fas den Wald vor Baumen nicht.

Bringt
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Brinjt teil grmlic steifen Alten, 

Bringt ihn in die Loge her.

Wisc’ ans teilt die Falten, -

Ater! sey doc freundlicher!

Was tu suchs, und in Athen 

Nicht gefunden, solls tu feln.

Eehn, wie beym bescheidnen Becher

Mlato sic und Epikur
Hier vereint, und muntre Zecher,

Weisheit lehren und Natur.

Scne reizet die Natur,

Zeigt die Weisheit uns die pur

Magdchen ziar, damit Eythere

llnt der Heine Bosewicht, 

Amor, unsre Tuh nicht store, 

Finds tu in ter Soge niete. 

linsre Sogen find zu dicht: 

Hier trifft Amors Bogen nicht

Doch, die Schönen zu verehren.

Bleibet unsre sussle Pflicht:

Ohne fie, die Schwestera, waren

Wir und imnsre Väter niete, 

©ü^er Liebe froher Scherz 

Adelt auc ter Weisen Her;

Sluclic,
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Glclich, wen nac srohem Schmause,

Wenu sic unsre Loge schliest, 

Geine Maurerinn zu Hause 

Mit verliebter Gehnsucht tist! 

Gliiclic, wem die schnste Nacht, 

Hymen so entgegen lacht.

Hymen muß ihm seinen Segen, 

Seinen besfen Segen weybn;

Bald lad) ihm ein Gohn entgegen, 
Werth ein Maurer eins zu seyn; 

Und mit frendigem Gesicht 

Geh ter Jüngling hier das Licht.

#. z.

Aiederb. d. Sreym.
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XXXIX.

Kiner.
Dier, wo un fein Spetter bret,

Brüder! hier genießt ter Zeit !

Preis das Schicksal ungestöret, 

reis e3, daß ihr Maurer seyd!

Freyheit, "Freundschaft und Vergnügen 

Sind das Gluc der Mnurerey. —

Cbor.

Trevheit, Freundschaft und Vergngen, 

Kommt zu uns herabgestiegen. 

Wohnet unster Arbeit bey!

9 2 SEiner.
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Einer.

Hier entstehn die Jetten wieder.

Da matt feinen Gtolz gekannt;

Hier sind Frsten unsre Brider; 

5ier is Zwang und verbannt. 

Frevheit, Freundschaft und Vergngen

Sind das Gluc der Maurerey. —•

Chor.
Frevheit, Frenndschaft und Vergngen, 

Kommt zu uns herabgestiegen. 

Wohnet unsrer Arbeit bey!

Einer.

Hier entzndet sic Vertrauen, 

Welches Hnd in Hnde flicht.

An des Briders Glic zu tauen, 

Js der Brider greßte Pflicht.

Frevheit, Freundscaft und Vergngen

Sind das Glüct ter Maurerey. —

Chor.

Frephcit, Freimndschaft und Vergngen, 

Kommt zu uns herabgestiegen. 

Wohnet unsrer Arbeit bey!

SEiner.



109

Kiner.
Hier erwecken sic die Herzen, 

Ohne Sorge froh zu seyn.

Freud und Anmuth reizt zum Scherzen, 

Und den Scherz beseelt her Wein.

Freyheit, Freundschaft und Vergnügen 

Gind das Glüc ter Maurerey. —

Chor.

Srevheit, Freundschast und Vergnügen, 

Kommt zu uns herabgestiegen. 

Wohnet unsrer Arbeit bey!

Schlegel.

D3
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(Die beybm letzten Zeilen werben jedesmal vom Chore wiederholet.)

XL. Die Drdenspflichten.
8 rübev, Slctbe ber Bautunit treu?

Baur durc Leben, Lehren, Lieder ?
Bout ter freuen Maurerey

Aften Ehrentempel wieder.
Si ber Zaukans Wissenshaft
Danst dem Noab! s —-so — so! —- 
siir den Schut der Briderschaft
Dankt dem jungen Salomo!

Frider, bleibt ber Liebe treu?'
Ereu ber wohleepaarten Ehe!
Scherzt und tißt, und sorgt dabey.
Daß die Welt nicht untergehe.
Fr der Siebe Gegenskraft
Dankt dem Neah! so — so — so! —
Fir den Schut der Bridershast
Dankt kem jungen Salomo!

Brider, bleibt dem Wein getreu!
Wein macht Freunde; Wein lehrt singen;
Wein erhlt uns sorgenfrey,
9ird im Alter uns verjüngen.
Fir kes Weines Mundersaft

• Dankt dem Roab! so — so — so! — 
sir ben Schutz ter Zriderschaft
Dankt dem jungen Salomo!

2,

XLI
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XLI.

Riner.
Eote Maurer! auf! ambfingt erfreut;

Denn ihr nur schmecket ohne Gram die achte Frhlichkeit.

Auc die Thoren haben Wein, 

Hub sie glauben froh zu seyn;

Aber mitten im Genuß 

Stort sie eitet Ueberdrus, 

lind von ihren Freuden is die Reu ber Schlus.

Chor.

Von ber Thoren freuten is bie Neu her Sclus.

Einer.

Aber sie legt selbs den ewgen Grund

Zu unszer steten Heiterkeit, zu .unferm Tteundschaftsband. 

Eifer, Kreu und Tolgsamt eit, 

Tind was sons ihr Nund gebeut, 

drüber! uns hier vereint: 

Hier is Alles, Alles Freund.

Zitternd flieh ber Frevler, ders nicht redlic meynt!

Chor.

Zitternd slieh der Frevler, ders .nicht redlic

SEiner.
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Kiner.

Also nahet euc dem Heiligthum, 

und ringt mit Eifer, ringt mit Lus nac achter Maurer Nuhm! 

Euer Mut sey unerschreckt. 

Wenn euc heilge Nacht beteckt.

Harrt und schweigt, und forscht und ringt

Nac bet Weisheit Licht, und schwingt

Euc dem Tag entgegen, ber die Nacht verbringt.

Chor.

Harrt und schweigt, und forscht und ringt

Nac ber Weisheit kicht, und schwingt

Euc dem Sag entgegen, ber bte Nacht verbringt.

2br.

9 2 Letzte



116 Letzte Strophe des vorigen Liedes.
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"s

Chor.

Harrt und schweigt, und forscht und ringt nach der Weis heit Licht, und 
c 4 5 § 2 S st 8 4464 28

schwingt euc dem Tag ent-ge-gen, der die Rachtver-dringt.

$ 3
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XLIL Zum Schlusse der Loge.
Einer.

©0 schliest euc denn , ihr holden Stunden !
Und und) ber Arbeit rubeman

Das Maaß bestimmet Stund und Zeiten;
Die Drdnung muß die Sufi begleiten. 
Daß man das Ziel erreichen kann.

Cbor.
Go schl ießt euc denn, ihr holden Stunden! 
lind nac der Arbeit ruhe man!

iner,
Verandrung ziert die schnsten Werke; 

Sie schmuckt bet Baukuns edle Pracht. 

Daraus, ihr Brider, zieht die kehre: 
Sind) bie Verändrung bringet Ehre, 
Weil sie bie Arbeit schner macht.

Chor.
Berandrung ziert die schnsten Werke; 
Sie schmcktder Bautunf edle Pracht.

finer.
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iner.

Doc eure Freundschaft sey bestndis.
Nur sie kennt die Verandrung nicht. 
Stets in ter Tugend hoher steigen. 
Die Eintracht thatiger zu zeijen. 
Das will des Drdens wahre Aflicht.

Chor.
3«! unsre Freundschaf bleibt bestndig. 
Und die Verandrung kennt sie nicht.

feinet.
Nun, Brder! reichet euch die Hande! 

Euc schmicke Weisheit, Strt und Pracht! 
Seyd in der Maurer Pflicht gescftig! 
Zeigt, tag der Orten munter, kraftig. 
Und alle Glieder (ittliü) macht.

Chor.
Wir reichen uns tie frohen Hnde.
Es blühe Weisheit, Strf und Pracht!

Zweytes
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123 XLIII. Gesang her Meister.
Nachdem Franz. Liede: Tous de concert chantons etc.Mnnlich.



Glanz der ed- - rep! Ehrt unsrer Kuns geweyhte Heimlich-

, 2 *

sind ein Nfand der alter et ten.
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XLIIT. Gesang der Meister.
Nac dem Französischen liede: Tous de concert chantons etc.

sincr. £ agt unfter Mteiffer 91z6m

Durc laute Lieder hören!
Zefingt das Alterthum,
Die jungre Welt zu lehren.
Der ersten Maurer Preis

. Tlieg über kand und Meere;

Unb durc den Erdenkreis
Schall unfter Brider Ehre!

Chor. Verehrt den Glanz der edlen Maurerey!
Ehrt unsrer Kunf gewevhte Heimlichkeiten!

Ein chtes ©lieb bleibt ihnen ewig treu;
Sie sind ein Pfand ber Sogen alter Zeiten.

Kiner. Die serrscher, bereu Macht
Sons Asien regierte.
Erkannten schon bie Pracht,

Die bie Pallste zierte.
Die Schrift kann uns ber Kuns

Gekrnnte Meister melden.
Sie wuchs durc Heldengunst,

% Und stammet auc von Helden.

Chor. Verehrt ben Glanz ber edlen Maurerey!
Ebrt untrer Kuns gewevhte Heimlichkeiten!
Sin achtel ©lieb bleibt ihnen ewig treu;
Sie sind ein Pfand ber Bogen alter Zeiten.

Einer. Nac kurzem gieng ihr Strahl,
Die Griechen zu entzücken.
Hier half Geschmac unb Wahl,
Der Baukuns Werk zu schmcken,

Doc Rom hub ihren Nuf
Noc hoher von ter Erden;
Nom lernte vom Vitruv,
©er Vlker Schule werden.

Chor. Verehrt ben Glanz ber edlen Maurerey!
Ehrt unfrer Kuns gewevhte Heimlichkeiten!
Sin achtes Glied bleibt ihnen ewig treu;
Sie sind ein Pfand ber Sogen alter Zeiten.

Kiner.



“Wuep 125.
Einer. Ganz Westen schopfte hier 

Der Kuns erhabnes Wissen ; 

Der Franze war nach ihr 
Dem Britten gleich beflissen. 
Iszt schmeckt man sorgenfrev, 
Bey aufgeklrten Zeiten, 
Auc hier der Maurerev 

Geheime Lustbarkeiten.

Chor. Perehrt den Glanz ber edlen Naurerey! 
Ehrt unser Kuns gemente Heimlichkeiten! 
Ein achtel ©lieb bleibt ibnen ewig treu; 

Sie sind ein Pfand ber Sogen alter Zeiten.

Einer. gbr, bie dieß Glüc erfreut, 
Hub dieser Wein oft trnket, 
Preis für bie frohe Zeit 
Seit, ber sie uns geschenket. 
Des debilen Bauberrn Gims 

Verehrt uns diese beyde;
Zum Nuren unsre Kist, 
Und diesen Wein jur Freude.

Chor. Verehrt ben Glanz ber edlen Saurere» ’
Ebrt unsrer Kuns gewevhte Heimlichkeiten!
Ein achtel Glied bleibt ihnen ewig treu;
Sie sind ein Pfand ber Sogen alter Zeiten.

Edlegel.

2 3
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XLIV.
D ie ihr der Sugend Sempet baut, 

Der Maurer achte Brider; 
©ie ihr des Lichtes Klarheit schaut. 
Des Drdens wirdge Glieder! 
Kommt, kommt zu jenem ßeiligtyum! 
Die Tugend wint t zum Gluc, zum Siußm. 
Auf! lagt ibr zu gefallen
Auc euer Lied erschallen!

©er Pbel, den nur Vorwis lenkt, 
(Sucht, laufest und hofft zu rathen. 
Hier, wo man weit erhabner teuft, 
Blübn edle stille Skaten. 

©er Gott, ter fie hervorgebracht. 
Verhüllte fte in Mitternacht, 

Und ließ zu euc, ihr Brider! 
Nur dieß Geheimnißz nieder.

Vereinigt euc, gebt Weihrauch her,
©ie Tugend zu verehren! 

Ihr Tempel fte^t, und feine Ehr, 
©ein Bob muß ewig wahren. 
^t, Freunde, fast end) Hand in Hand! 
©ent eblen Trieb, ter uns verband, 
Ertnen unsre Bieter, 
und schallen dreyfac wieder.

Ur.

XLV.
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Mßig, Nach dem Franz, liede: Adam afapofterite etc.
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XLV. Gesang ber Borsteher.
Nac dem Franzsischen liebe: Adam ä fa pofterit etc.

Einer.
© con Qbam bat die Kunf setannt,

Durc Mauern Wind und Fros zu wehren.

Und Kain hat des Taters Lehren

Zu stolzen Stadten angewandt.
€r wies zuers den Norgenlanden,

Was bürgerliche Baukuns sey.

Der Welten Bau war kaum entskanden:

So war auc schon bie Maurerey.

Cbor.
Preis unfrer Kuns ehrwirdge kehren!

Jhr Heiligthum macht uns beglückt.

Sinnt, ihre Pracht allzeit zu mehren.
Aus ber ber Fursen Grosze blickt!

Einer.

Dem Hirten Jubal war fein Zelt

Das liebse Haus, das er bewohnte; 

Hier warb, wenn ihn fein Echweiß belohute.

Sein Heiner Tisc in Nub beslellt.

Die Baut uns, die im Selbe bienet,

Nahm bald von ihm der Krieger an, 

Die, wenn der Helden Ehre grünet, 

Mit ihren Lorbern prangen kann.

Cbor.

Preis unfrer Kunf ehrwirdge Lehren!

Ihr Heiligthum macht uns beglickt.

Ginnt, ihre Hracht allzeit zu mehren, 

Au der ber gürten ©rege blicktt! 

^inev.

*)
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Einer.
Nie würde der erzürnten See 

Der Schiffe thne Baukuns spotten; 

Nie schreckten kriegeriscbe Flotten; 

Nie tm‘ der Kandel in die $6b: 

Wenn nicht der fromme Patriarche, 

Gelbs nac des Hinmels UInterricht, 

Den schnen Sau ter »eiten Arche 

Vollführt, befestigt und verpicht.

Cbor.
Vris unsrer Kuns ehrwirdge Lehren! 

Jhr Heiligthum macht uns beglickt. 

Sint, ihre Pracht allzeit zu mehren, 

Aus ter ter Fürsten Grsze blict t!

Einer.

€s mehrte mit ter Nenschen Zahl 

Gewalt und Unrecht sic auf Erden, 

Der Schwache mußte Stlave werten, 

So halt ter Mchtige befaßt.

Jur Baukuns floß man mit Vertrauen, 

Dem frechen Siimrot zu entgehn;

Eie lehrte Thurm unb Walle bauen, 

Der Tyranney zu widerstehn.

Chor,
Preis unfrer Kuns ehrwirdge kehren! 

Jhr Heiligtham macht uns beglckt. 

Binnt, ihre Pracht allzeit zu mehren, 

Aus her ter Fürsten Grse blickt!

9? 2 Einer.
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Üinev.
Der Thorheit slolzes UInterstehn 

Beschlos, bis zu des s8cbsten Site 

Des Thurms zu Babel Spitze 

Durc Kalt und Steine zu erhhn. 

Die Spalting der verwirrten Sprachen 

Verrückte tiefer Naurer Ziel, 

Daßz sie den Anschlag unterbrachent. 

Der nun mir auf Pallste fiel.

Chor.
Preis unsrer Kuns ehrwirdge Lehren! 

Ihr Heiligthum macht uns beglic t. 

(Sinnt, ihre Pracht allzeit zu mehren. 

Aus ter ter Fürsen Grse bic t!

Kiner.

Dem Noses wies Gott selbs ein Bild 

Zur Htte, wo fein Name wohnte. 

Wo Gnad und Allmacht sichtbar thronte. 

Und tie ter Weisheit kicht erfüllt.

Drauf diene ter Kuns entweyht Gesesze 

Auc oft zu falscher ©otter Pracht, 

Ulnd Tempel und Altar und ®6ge 

War oft aus gleichem «Stein gemacht.

Chor.

Preis unsrer Ktuns ehrwrdge Lehren! 

Ihr Heiligthum macht uns beglic t. 

Sinnt, ihre Pracht allzeit zu mehren. 

Aus ter ter Surften Grse blicktt!

Enee.
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Einer.

Der größte Maurer, Salomon,

Mar auc der größte der Regenten, 

Sen alle Zeiten weise nennten; 

Gein Thron war auc her Kinse Thron.

Er baute den erlauchten Tempel, 

Das Meisersic derMauverey;

Die Firsten folgten dem Erempel, 

Uind traten selbs den Maurern bey.

Cbor.
Preis unsrer Kuns ehrwindge Vetren’ 

Ihr Heiligthum macht uns beglückt. 

Ginnt, ihre Pracht allzeit zu mehren. 

Aus der der dürften ©roße ('lieft!

Kiner.

©rauf ließ die Kuns ihr edles Licht

Den Griechen, Rom, und Frankreichs Granzen, 

Den Britten und den Deutschen glanzen, 
lind gab den Völkern Unterricht.

Wir trotzen Asiens Gebauden

Durc unserer Pallaste gier;

Sie tranken bey so reinen Frenden

Den Nektar nicht so gut, als wir.

Chor.
Preis unsrer Kuns ehrwirdge Lehren!

Ihr Heiligthum- macht uns beglickt. 
Sinnt, ihre Pracht allzeit zu mehren. 

Aus her her Fürsten (bre blicte! 

. Schlegel.

R 3 XLVI.
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eisheit l)Ht ein altes Necht, 

Thoren zu verlachen;

Denn zu groß is ihr Gescblecht, 

Um es f lug zu machen.

Srider ! sie sind elend gnug; 

Ihr Verdiens is Selbstbetrug, 

lnd ihr ^ßevtl) ein Tirel.

Ihre Freude gleicht demSraui, 

Den der Sag verscheuchte: 

linsre jenem Meeressctaum, 

Der Eytheren zeugte.

WBir sehn in zusriedner Nuh 

Einem Scwarm von Wünschen zu.

Der fein Glüc noc baute.

Laßzet ©ebenen und Profan

Unser Werf verschmhen;

Die, die unfern Altar sahn. 

Missen weiter sehen.

9Ber nac Nednerweyhrauc geizt.

Wen nicht nackte Tugend reizt, 

Bleitt Vrofan im Drden.

lInsrer
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Unsrer Jahre Morgenroth 

Glt von jenen Freuden, 

Denen spat nie Reue 

Die die Weisheit kleiden!

Dann umglanzt des Lebens Nes 

Hofsnung auf ein ewig Fes 

Mit den besten Brüdern.

Liederb. 0. Sreym. S
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Munter.
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(Die letzten drey Jeilen werden jcdesmal vom Chore wiederhohlet.)

XLVII. Gesang der Gesellen.
Nac dem französischen liede: Art divin, l’Etre fupreme etc.

—iner. c. obe Kuns! das höchste Wesen
5at dic uns zum Glc erlesen.

Und dic uns zum S chirur gestellt.
In den kogen edler Brder
Schalle stets dein Lobspruc wieder.

Und erfülle biefe Welt. .
Chor. In den Sogen edler Brider

Schelle siets dein Lobspruc wieter,
und erfülle diese Welt.

Winer. Laßt die Sonne fern entfliehen,
Laßzt sie uns zu nahe glhen.

Unter dir finb wir bewahrt.
lnd die Zierde mitzutheilen.

Hat dieMeskuns dir ber Säulen
SchnesGleichmaaß offenbart.

Chor. 3a, dir gierte mitzutheilen.
Hat die Meßt uns dir ber Säulen
Schnes Gleichmaaß offenbart.

Einer. Sagt her Baut uns Ruhm erklingen ’
Jor Gedchtnis zu besingen,
Ji getreuer Maurerflicht.
Und sie wrdig zu erheben,
Spart den Saft her fügen Reben
Unter guten Brüdern nicht!

Chor. Um sie wrdig ju erhebe«, 
Spart den Saft der fügen Reben 
Unter treuen Grübern nicht ? Schlegel.

S 2
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XLVIII. Sin das Frauenzimmer.
C ucb, isr Schonen! zu verehren,

Is der Maurer schnste Wflicht.
Nichts darf unfre Tveue slören;
Falschbeit kennt ein Maurer nicht.
Stark und rein sind unfre Triebe, 
llnauflslic Schwur imd Siebe, 
Die euch Mund und Herz verspricht.

Klugheit, Freindschaft ind Verlangen
Eurer Schnheit werth zu seyn,
Brtlicher euc zu umfangen. 
Nimmt entfernt die ©rüber ein.
Glaubt, wenn durc verschloszne Spuren 
Uns des Drdens Pflichten fihren. 
Geht bie Liebe mit hinein.

Macht uns bann bie Vflicht geschftig. 
Wenn fie uns ber Arbeit weybt;
Sind doc Neiz und Siebe krftig
Durc Besand und ßartliebfeit.
D empfindlic füge Wonne !
Siebe, reiner als bie Sonne, 
Ohne Wechsel, ohne Beit!

Sanft, verschwiegen und gesellig.
Munter, wacker und gefeßt,
Stets bescheiden, srets gefällig,
Nur durc Tugend groß geschatt:
Schwestern! fo sind eure ©rüber, 
Unsies Ordens achte Glieder: 
Denn ihr ©unb bluht unverleßt.

Doch, ihrSchnen! liebt ind wahlet, 
Whlt unb liebt, was euc gefällt;
Doch, wenn euc bie Folge quälet? —
Noc is es euc frey gegellt.
Nein! belohnet unfre Regung, 
Durc bie zartlichste Benequng, 
Durc das hege Glic der Selt. %.

6 3 XLIX. Un-
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o Morgen! ein Sag, den Ün: schildfrhlic macht.
6 6
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XLIX. Unschuld und Freude, (ein Nevhengesang.)

Einer.

(oe. ie Freude solgt der Jugend, 
und Unsbuld leitet sie;

Gie is sic immer Jugend, 
Das Sitter fühlt fie nie. 

Der finskre Heudler sthnet; 

Bum Gchmerz is er gewöhnet: 

Wenn er die Freude sieht, 

©o zittert er und flieht.

Chor.

Die Unschuld golner Seiten
Nuß frohe kus begleiten.
©ie schmickt der Tugend muntre Pracht.

Trinkt, Brider trinkt, verbannt die Sorgen! 

Das Leben sey euc Licht und Morgen!

Ein Sag, den Unschuld fröhlic macht.

Einer.

Ein frohes Herze zeigen. 

Und einen freyen Muth, 

Is edlen Seelen eigen; 

Denn Tugend is ihr Gut. 

Jor Lstrer reines Scherzens 

Des unschuldvollen Herzens! 

Zufriedenheit und Lus 

Is euch stets unbewuszt.

Chor.

Was fann dem kurzen geben 

Geschmac und Unschuld geben? 

Nur sie, der Freude reine Pracht. 
Trinkt, Bruder! trinkt, verbannt die Sorgen! 

Das geben sey stets Licht und Morgen!

Ein Tag, den Freude glclic macht!

Einer
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Einer.

Des kurzen Lebens Jabre
Vollenden wir entzickt.

Bis daß man Sarg und Baare 
Mit unserm Körper scmict. 

Eagt, Feinde reiner Frenden! 

Krft ibr so rubig scheiden ?

D! Unruh, Fuect und Not 

Verdittern euren Tod.

Chor.
Wen Freud und Unscbuld schmucken. 
Den wird fein Scicsal drcken;

Die Jeit wird unbesorgt vollbracht.
Trinkt, Brider! trinkt, perbanntdieEorgen! 

Das Leben sey slets Licht und Morgen,

Bis euc ter Tod vollkommner macht. 2.

Riedert, d, Sreyns,
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Chor.
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ru-fet da - bey: E$ le - be die Freundschaft, die

Echnheit, die Treu!

Schnheit, die Tru!

% 2 L. Trink-
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Kiner,

U.6esorge, roß eoter Srcuben,

Chor,
Trinken wir

Einer.

Hier, wo kus und Ruh uns weiden,

Chor.

Trinken wir.

Ergreiset die Becher, und rufet dabey:

EslebedieGreundschast, die Schnheit, dieSveu.!

Liner,
3a der Freundschost uns ju ben,

Chor, 
Trinken wir.

Einer.

Schne Winter recht zu lieben,

Chor.
Trinken wir.

Ergreiset kie Becher, und rufet dabey:

€8 lebe die Freundschaft, die Schnheit, die Treu!

Einer



Riner.

Wahre Trene zu beweisen,

Chor.

Trinken wir.

einen

Und des Drdens Nuhm zu preisen,

Chor. •
Trinken wir.

Wir trinken mit Freuden, idrafen dabey:

Es lebe die Fteundsaft, die Scönheit, Vie Treu ! 2.

T 3





Du bis der Maurerey Gesetz;
Sie öffnet dir das Her;;
Gie slieht der Heuchler feines Net, 
Hub liebt ter Frevheit Schers.

gin wahrer Freund, welc schnes Pfanb!
Welc eine Seltenheit!
3m Fallen reicht er mir die Hand, 
und mildert alles Leid.

Wie eifrig bildet er mein 9ohl!
Wie zrtlic warnt er mich! 
Er kehrt mic denken, wie ic soll. 
Und handelt vterlich.

Folgt, Brder! folgt dem sanften Hang,
©er Freundschaft werth zu seyn, 
lnd sucht mit ihrem kobgesang 
Den Tempel einzuweyhn! 25.
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LIL An die Liebe.

SS a, botber Gort ber Biebe!

Wir huldigen ber Siebe;

Doc darf in unfern Haynen

Kein Nvmphenchor erscheinen. 

Du mit ber Mutter nicht:

Aus hergebrachter Pflicht.

Was bir verborgen bleibet.

Was niemand malt noc söreibet. 

Das muffen mir verschweigen.

Die Kuns is uns nur eigen, 

und du erfahrs sie nicht: 

Aus hergebrachter Pflicht.

Doc fern von den Altaren,

Wo mir den Orden ehren. 

Sind mir getreu ber Liebe;

Dann, holder Gott ber Siebe!

Entzüicts du uns, doc nicht

Aus hergebrachter Pflicht. 2r. 25,

Ziederb, 6,80 1t
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Lili.

0 reunde! schmecket mit Entzcken 

reuoen, die nur uns begluc en.
Hi r , wo uns fein Zwang gebeut, 
Blüht das Clc der goldnen Zeit.

Laß t die Thoren immer schmhlen ; 
tinfre Werke zu verbeulen, 
Heischen Klugheit, Beit und Pflicht, 
Cigensiun und Dunkel nicht.

ollt ihr, wißbegierge Schnen!
Unsre edlen Werke hhnen? 
Wist, daß uns der beste Äug 

Nur verschwiezner machen muß.

Ziefgelehrte Weise! lernet 
Hier, vom eitlen Stolz entfernet, 
Daß hier ohne Kunsteley 
Aechter Weisheit Schule sey.

@6tt'er! Knige der Erden ■' 
Cures Schutzes wertb zu werden, 
Weybt euc Cbrfurcht, Liebe, Treu 

Stets die wahre Maurerey.

kaß auf uns dein sanft Gefieder, 
Holer ©oft der Freuden! nieder. 
Silbr uns bev der srillssen Nuh 
Sauter reine Wollus zu.

Surgend! du, der Zwec des Weisen, 
Sm!her Jugend, Tros des Greisen, 
Komm herab in unsre Brust, 
§ull fte ganz mit deiner Lus!

Dir nur tonen unsre Sieber;
Mnsche, die vereinte Brder 
Fir das Glic des Drdens wevhu. 

Müssen dir geheiligt seyn. Pr.

1! 2
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LIV. Die Freude.

8 om Dlpmp matb 8 die Srenibe, 

Ward uns die Fröhlichkeit gesandt;

Blumenkrnze tragen Beyde 

Fir euch, ihr Brider! in der Hand.

Sagt die Sage nicht vergebens

Entfliehn, nicht jeden Augenblick;

Die verflosne Zeit des Lebens 

Kehrt doc am Grabe nicht zurc!

Sehet, blühn nicht bie Gefilde

So schn, so lchelnd nm euc her 

Macht nicht bie Natur so milde 

Fir euc ihr reiches Füllhorn leer

Zum Genuß ward euc die Frewde, 

Ward end) die Fröhlichkeit gesandt;

Brder auf! genieszet Beyde, 

Begleitet von der Weisheit Hand. 2r. 23.

1 3
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LV. Das goldne Weltalter.

or REinet.. 18 Unschuld noc der Menschen Schritte führte. 
War weder Bant noc Streit.

Als Tugend fie mit treuer Sand regierte. 
Da war die goldne Jett.

Chor.
Sie war, o Brder! es is ttar,
9ls jedermann ein Maurer war.

Einer.
Nicht Rang, nicht Gold hieß fie den Rcken biegen. 

Sie waren alle gleich;

Die ganze Welt, voll Eintracht, voll Vergngen, 
War ehne Schatze reich.

Chor.
Warum ? o Brder! das ift ttar:
Weil jedermann ein lautet war. Br. 25.



Munter.
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(Cigentlic das kied her kehrlinge; siehe oben Num. XIX. 
ins Kurze zusammengezogen.)

2Vosan! geniefit ber Seitz

Jhr Brider und Gefellen! 
kaft fein unrubig keid 
Des Lebens Lus vergllen.
Schenkt ein bis an den Rand, 
Laßt mit dem Olas ein dreyfac Zeichen sehen. 
Wir trinken mit verknipfter Hand 
Der Brüder Wohlergehen,

Es spricht für unsre Zunft
Die Folge langer Jahre,
Daß Eugend und Vernunft
Die Maurerey bewahre. 
Des Lasters ©rüge sinkt; 
Der Tempelbau bleibt unergnglic lieben, 
©rum fegt die Glser an, und trinkt 
©er Brüder Wohlergehen.

Auf! schlieszet Hand in Hand; 
Dankt für die frohen Stunden, 
Dankt für dieß Freundschaftsband 
Dem Glick, bas uns verbunden.
Wer es empfinden soll. 
Wird nimmermehr sic einen Tand erflehen: 

(Fr wnscht und trinkt vergngenevoll 
©er Brüder Wohlergehen. 25.

Kiederb. d. Sreym,
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fern von hier! Und wel-che Wahn undVorwis 

6 unis. _ 8765

LVII. Der Hierophant.

3 um Tempel, wo ber Sriebe töront,

9 chte Tugend fist.
Die Gottheit edle Saaten lohnt.
Und auf Verrther bliszt, 
Ktommt alle, feie ihr edel denkt! 
Unheilge, fern von hier! 
lind welche Wabn und Vorwit lenkt.
Entfernt euc weit von hier!

$ 2 Nur



Nur wenige sind groß genung. 

Den Weg hinauf zu gehn; 

Und wenn sie auc in Dmmerung 
Des Lichtes Herold sehn, 

Winkt allen nicht vom Morgenthor 

Die Gottheit Frieden zu: 

(Sie zieht die Wrdigs en hervor. 

Und führet sie jur Ruh.

Fand je auc ein Unwürdiger 

Den Weg ins Heiligthum ? 

Goß nicht ein starker Donnerer 

Die Nacht um uns herum? 

€6 wälz ein Zweyter schrecklicher 

Gewitter kühn herauf! 
Er deckt, war er weit mächtiger, 

Doc nicht die Hüllen auf.

Geht in die Bilderhhlen ein. 

Und baut dort den Altar!

Bis Rieper drang fein Feind herein; 

So mchtig er auc war.

Nur hier sollt ihr in Dunkelheit

Des Lichtes Hfade gehn; 

Hier ‘eins in einer bessern Zeit 

Verschonert auferstehn.

Folgt einsam hier, unaufgespirt
Von einer schlechten Welt, 

Den Weg, den euc die Wahrheit führt. 
Vom Morgenskern erhellt.
Folgt ihrem Wink, seyd tugendhaft, 

Geyd eurer Vter werth!

Noc nie hat, was die Gottheit schafft. 
Ein Sterblicher zerstrt.

B6
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fprac vom innren Heifigthum 
Des Tempels Hierophant, 
Und legte uns das Schurzfel um, 
Die Kelle in der Hand; 
Geß aus den Schalen Opferwein, 
Und segnete die Nacht — 
1lnd alle tranken Opferwein, . 
Und segneten die Nacht.

Folgt, Brder ! tiefem Pfade nach, 
Hand brderlic in Hand, 
Und segnet jenen groszen Tag, 
©er uns fo schn verband.
Betretet froh die edle Bahn, 
Da man zum Tempel geht; 
Seht mitleidsvoll auf den Profan, 
©er edle Werke schmaht. Pr.

2 3
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LVIII. Bey der Aufnahme einer neuen Bruders.

11 infter Bautnft evfte gebren.
Neuer Bruder! treibt du nun.
Eins wirs du noc größre hören ;
Doc ers mußt du dies thun.

Tugend hat die festen Saulen
Unfrei Tempels aufgesellt;
Noc mehr Neiz ihm mitzutheilen.

Hat sie Lus sic zugesellt,

Lus, die Nahrung ihren Strahlen, 
Gleic her Sonne, selbs besorgt. 
Und nie überwölbte Schaalen

Von profaner Freude borgt.

Kniginn bey unfern Mhlern
5(1 vertraute Frhlichkeit:

Frey von Stolz id Nodefehlern, 
fett man hier nac alter Zeit.

Erns und Freude gehn beysammen. 
Wie die Wahrheit und der Wein:

Neuer Bruder ! wir verdammen
Nur den Nausc, nicht Lus und Wein.

Hand in Hand trinft, edle Brider, 
Froh fern Jüngsgebohrnen zu!
lehrt ihn Weisheit. — linse? ieder, 

Hhre Tugend! heilge du. Fr.
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LIX. An das schne Geschlecht
SSor, die wir Scmeffcen mmirtf 

Und zartlic lieben fönnen, 
Forscht nicht, was Maurer sind! 
Auc selbs beym tiefsten Gchweigen 

Kann unser Her; euch zeigen. 
Was es für euch empfindt.

Verkennt nicht reine Triebe, 
Wenn ber Profan die Siebe 
Aus Eigennuts verschenkt. 
Wißt, iser Herz is gröser, 

E8 füblt die Schönheit besser, 
©o wie es feiner beult.

Der Maurer edle Herzent, 
Die nicht mit Siebe scherzen. 
Sind floh auf Redlichkeit. 

Die Treue im Gewissen 
Lehrt mit Bedacht fie kssen, 
Unb macht den Busen weit

Die du für mic gebohren. 
Du, der mein Her 8 geschworen, 
Hr, was bie Wahrheit spricht: 

Du kanns begluckter wählen; 
Doc begre, treure Seelen, 

Als Maurer, ewig nicht.

Ir,

Ziederb,d.Sreym, 9 LX,
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—•
trinkt, trinkt in her uns heilgen Bahl: daß

7 6 a
* 5

un-ser Dr-den
6



17»

(
Chor.

Wir trinfen es zum drittenmal, das Orden bl-

0

o— 19..

Wir trinken es zum dritten mal, daß unser

(

Wir trinken

he! Wir trinken es zum dritten - mal, daßz un-ser

° Or-den bl - he! Wir trinken es zum dritken-

es zum Dritten: mal, daß un-ser Dredeu bla - he!

Wir trin- ken es zum dritten-mol, dß un: sden
9 2
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dritten mal, das un-ser Dreden

Tritten; mal, M un-ser Dreden bl - - he!

un-ser Or - = - den blu 5 - be!

dritten un-ser Dreden blu = = he! 25,

LX. Trinflicv,
SEiner,

D. Wein, ben Noab 8 empfaßt. 

Erquickt uns nac vollbrachter Mühe ; 
Drum, Brider, trinkt in ter uns heilgen Zahl: 
Daß unser Drden blühe!

Chor.
Wir trinken es zum drittenmal. 
Daß nufer Orden bluhe!

9) 3 LXI.Lien.



174 LXL Ried.

Einer. Laßt nur den P-bel uns - re Tha-ten

* 5 7
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LXLLied.

Nac dem Franzsischen kiede: Sur notre Ordre envain le vulgaire etc.

Einer.
ast nur den Pbel unsre Spaten

Vors Geriehte ziehn;
Denn bieg Geheimniß zu errathen,
2^ zu hoc für ihn.
©ein eitler Argwohn macht uns lachen,
©ein Sabel is ein leer Geschrey:

Cbor.
Die Weisheit fug und luftfig machen.
Das is bie Kuns der Maurerey.

Einer.

Nansagt, die Geister zu beschwSren,
Sey in unsrer Kraft:
Sian nennt der Zaubrer schwarze kehren 
Uinste Wissenscbaft.
Doc unser Wissen is, verschweigen,
WBas uns für kus bescheret sey; 
Nur ber, bei« Siebt unb Sag sic zetgen.
Erkennt das Gluc ber Maurerey.

Chor.
Jur ber, dem Siebt unb Sag sic zeigen.
Erkennt baS Gluc ber Maurerey.

KEiner.

Den Weg ber Billigkeit zu gehen, 
Tbun, was sic gehört; 
Sem Bruder liebreic bevzustehen.
Den bie Noth beschwert;
Den feilen Eigennutz zu hassen. 
Stets ber Vernunft Geboten treu; 
Im Wohlthun niemals nachzulassen, 
Is bas Gesetz ber Maurerey.

Chor.
2m Woblthun niemals nachzulasseat, 
I kas Gesetz ber Maurerep.

Kiner.
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finer. .

Nehmtuns, bezanberndes Geschlechte!
Suren Beyfall nicht;

Die Ehrfurcht für ter Schnheit Nechte
Ss ter Maurer Pflicht.

Das Lob allein, das ibr uns gönnet, 
kegt uns teil Namen wirdig bey:
Wer einen Feind ter kaster nennet,
Beschreibt ein Glied ter Maurerey.

Cbor.
Wer einen Feind ter Laster nennet, 
Beschreibt ein Glied ter Maurerey.

\
Einer.

Als Gimson zu ter Liebste Füszen
©eiter sic verrieth:
©o mußt er in ter Mühle büsen.

Was tief nac fiel) zieht. -
Bep aller Gluth patt’ er geschwiegen;
Doc wißt, warum tie Schmeicheley
So glc lieb war, ihn zu betrugen:
Er war fein Glied ter Maurerey.

Chor.

E8 war nichtschwer, ihn zu betrigen:
Er war fein Glied ter Maurerey.

Schlegel.

Xiederb, d.Sreym. 3 LXII,
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LXIILob her Maurerey.

28 ir baun bet' Suigend biee nttre,
Ter Weisbeit dienen wir zur Ebre. 
Unheilge Schaar, entferne dic ! 
Denn unsre Kuns is kniglich.

Wer Meisheit, Strke, Schnheit ehret.
Mit dem sev unsre Zahl vermehret!
Un nahen Tugendfreunde sic; 
Denn unsre Kuns is kniglich.

Wir folgen nur dem fugen Triebe 
Der Freundschaft und bet Bruderliebe. 
D Eintracht! wir verehren bict); 
©ernt unsre Kuns is königlich.

Br. 25.

8 2
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Lebhaft.
6

Und hos doc in Athen nicht Menschen fin = den fon - nen.

-6-

6 4661 2

-e—9-P:s

Itzt,willsdu su-chen ge- hen, la^ es un-an - ge - zundt; hier

—et

6
5

P—-

Nac dem Franzsischen liede: La lanterne a la main etc.

Pyu mustes, Diogen, 
— Am Tage Sicht verbrennen;
1nd haf doc in Athen
Nicht Menfchen finden tonnen.
Itt, willst du suchen gehen, 
kaß es unangezndt ;
Hier kanns du Nenschen
So viel hier Maurer sind.

Die



Die Frevbeit herrschet hier 
Bey edlen Lustbart eiten; 

Die Wollus siset ibr 

Mir allem Neiz zur Seiten. 
Wir Maurer , wir verbinden, 

Durc ®ute der Natur, 
Mit Platons hohen Grinden 

Sen Scherz des Epitur.

D Liebesgott! verzeih. 

Du mißt uns drum nicht hassen. 
Daß wir in unsre Revh 
Nicht deine Nymphen lassen; 

Dit weist fchon, teilte Tugend 
Is nicht Verschwiegenheit: 

Nein, Kind! für deine Jugend 
Nust feine Heimlichkeit.

Du Storer aller Nub, 
Sols unsre Nuh nicht fieren; 
Sie Brüder würbeft bu 
In Nebenbubfer kehren. 
Wir sind des Zankes Feinde, 

Und meiden allen Streit, 
Ser oft die befielt Freunde 
Sep Carvets Ring entzneyt.

Doc glaube darum nicht. 
Sag sic sd schne Seelen 

3« Spotfern ihrer Wflicht 
lind deines Zepters zahlen. 

€8 mischt in ifre lieber 
Sid) oft dein Loblicd ein, 
lind alle brate Brider 
Gind nac der Loge dein.

Durc meinen Mind begehrt 
Ein Schüler von den Sitten, 
Zum Hfand von feinem Werth, 
Hier Antritt zu erhalten.

Gbr, Maurer, reizt den Dichter 
Mit ungleic starkrer Kraft, 
Mls mancher Splitterrichter 

Berdorbner Briter fast.
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lins winkt ein Gott vom hoc : ge-stirn-ten Him-mel,

LXIV.
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L X I V.
LDie gtiict ficb! — fern vom raufbenter Getimmet, 

C enieszen mir her wahren 
Un^ winkt ein Soft vom hochgesirnten Himmel, 
Er winkt uns Lus und Stille zu.

Die niedre Schmach, womit das Bolf ime schmhte.
Dem unser Adel tief versteckt,
Ser uns vom ©taub zum Gttersluhl erhhte.
Versinkt, ohnmchtig hingestreckt.

Ser durchs Gebet das blote Volt versühnte,
Sin Priesfer Gottes am Altar,
Ser feinem Herrn getreu im Staate biente, 
Ward wenn er im Schurzfel mar.

Doc unsre Unfchuld, tugendhafte Brüder! 
Erhielte sic bey dem Geschrev;
Sie Gottheit sahs, sie kam zu uns hernieder, 
und segnete bie Maurerey.

E$ ehrten selbs bie Fürsten unsre Werke. 
(E8 sind ja Werke ber Vernuinft! )
Man gab uns Beyfall, Gicherheit und Starke: 
So wuchs bie königliche Bunft.

Wie unser Ruhm in langs verflosznen Jahren
Sic bis zum Thron ber ©ferne schwung: 
So sleigt er itzt, und unfern edlen Schaaren 
Winkt bald das Volf Bewunderung.

Fahrt, Brider! fort; es is ber Worficfyt Wille:
Nur unfre Tugend macht uns frey. 
Folgt biefem Nfad in Treue unb in Stille,
Und wünscht : Es $ lh bie Maurerey!

Pr,
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LXV. Ueber Ne Großze des Drdens
D er Sugenb Stenner, achte Mäurer!

Der Abend tommt, feie Zeit wird theurer
Die Sonne sinkt ins stille Meer.

Sie senket sic vom Horizonte,

Und wo sie sons im Glanze thronte. 

Negiert her Mond das Sternenheer.

Liederb. d. Sreym. A a Heil



Heil dir, mit deinem heilgen Schrecken,

D Dunkelheit! um uns zu decken, 

Verhills du uns in Mitternacht.

Dic segnen alle unfre Brider: 

kicht is in dir, her Tag kommt wieder, 

9 wr er ers vom Schlaf erwacht.

So reizend war der jtnge Morgen,

Den, lang in ihrem Schooß verborgen.

Die erste Dunkelheit gebahr. — 

Dic sehn wir, schnsler aller Sterne! 

Du winkes uns, dir folget gerne 

Die dreysac dir geweste Schaar.

Die, welche niedrer Vortheil rühret, 

Neugierde, Wahn und Vorwit führet. 

Entfernt des Bchers falber Strahl. 

Allein, die wenig edlen Seelen, 

Die nur aus chten Trieben Waffen, 

Vereint uns eine heilge Zahl.

Sm feigen ©üb, im falten Norden 

Freunde! der Naurerorden, 

Im frühen Ds, im spten Wes.

Vom Morgen kommt ter Friede wieder: 

Weyht ihm Altare, singt ihm Bieter; 

Er is es wurtig, weyht fein Fest! 

fnd
9



Und wenn euc, die ihr itzt zersfreuet. 
Mit uns vereinigt, eins erfreuet 

Sin lang von uns gewnschtes Glic: 

(So seyd den Kötern gleic, isr Brader! 

Noc immer edle, winrdge Glieder, 

Und denkt an jene zurc. .

Ma @

1r,

LXVL
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Lebhaft. Nac dem Franz. Liede: Dans nos Loges nous etc.

Einer. Wir baun nac Min - fel - maaß und Bley :
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• unf - re Th - re« srehn nie euc zu be - tre - ten
* § 61* 466

Chor.

Aa 3 LXVI.
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LXVI Ried.

Nac dem Franzsischen Ziede: Dans nos Loges nous batifons etc

Einer.

Chor.

finer.

Chor,

28 ir baum aac Mintetmas unib 23lep:
Geht! das is die Maurerev !
Wir baun nac Winkelmaaß und Bley:
Seht! das is die Naurerev! 
Hier muß die Tugend das Gebau 
Gründen , heben , zieren. — 
Laster! unsre Spüren 
Etehn nie end; zu betreten srey. 
(Sept! das is die Maurerep ! 
Geht! das is bie Naurerey!

£inev. Ein Werk bautnt, das den Meisker preist.
Seht! was bey uns Mauern beißt!

Chor. Ein Werk baun, Pas den Meiser preist.
Seht! was bev uns Mauern beißt!

(Zint*. Da herrschet Negel, Pracit unb Geist, 
Mo wir was erfinden;
Weil nac fiebern Gr nden
Uns die Natur das Muster reist.

. Seht! was bey uns Mauern heist.
Chor. Geht: was bey uns Manern heist.

Kiner. Wir baun Altre voller Pracht.
(Seht! was uns zu Maurern macht!

Chor. Wir baun Altare voller Pracht.
(Sept! was ins zu Maurern macht!

Einer. Die sind den Ktunsken zugedacht.
Dieses Sites Stille
Hat bier in der Sülle 
Die Musensohne hergebracht.
Geht! was uns zu Maurern macht ?

Chor. Seht! was uns zu Maurern macht!

Einer.



Einer.

Chor.

Siner,

Chor.

Wir seufzen für manc schnes Kind. 
Wißt, daß Maurer zrtlic sind! 
Bir seufzen für manc s.hones Kind. 
Wißt, daß Maurer zrtlic sind! 
D Schuheit ! die das Herz gewinat. 
Wer dic nicht erkennet. 
Wer von dir nicht brennet, 
Is bey des schsten Ibdruc Hind. 
Dißt, daß Maurer örtlich sind! 
Wißt, daß Maurer zartlic sind

Äiner. Wißt, ungewevhte Seelen, wißt.
Was ein wahrer Maurer is.

Chor. Wißt, ungeweyhte Seelen, wist. 
Was ein wahrer Maurer ist.

Kiner. Ein Freund, der keine Pflicht vergißt. 
Aufgeweckt, verschwiegen, 
UIngeschickt zu trügen. 
Der die Begierden zahmt und mist: 
Seht ihr, was ein Maurer ift!

Chor. Seht ihr, was ein Maurer ist
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LXVII

Lied eines Maurers an feine Maurerinn. 

S em festen Bau von meinem Glicte

Werleihs du Herrlichkeit und Bier;

Gein Glanz entfielt von beinern Blicke; 

©ein schnes Gleichmaaß kommt von dir.

Er bliebe srets unau^ul)rct, 

So msig ic zur Arbeit bin;

Doc, daß ihm nichts mehr fehlt, das rühret 

Won dir nur, meine Maurerinn!

aß dir den Ruf nicht Zorn exregen:

In Sogen gehn, sev euc verwehrt.

Da seyd ihr ©ebenen stets zngegen.

Wo jemand ist, der euc verehrt.

Du folgs mir, wo ic mic befinde,

Ic führe dic mit mir dahin;

Da opfert jeder feinem Kinde, 

Und trintt aufs Wohl ber Maurerinn.

Du
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Du wills ein Bild der koge sehen. 

Wohlan denn ! die Thre zu ! 

hierein soll fein Profaner gehen, 

^ier wohne Freundsaft, Lieb ind Nuh! 

Gtatt Weins beseele muntreß Küssen 

Mit Scherz und Frenden unsren Sinn. 

Wir können Scirz und Wert zeug missent 

Go macht man eine Maurerinn!

Scleget.

80 2



. »in Senn der ed - le Saft der Re-bengieht dem Maurer
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LXVIII. Sin den Später Roah.
@ureeNoah! dir ju

Lassen wir die Glser hren;
Deinen Ruhm erheben wir.
Denn der edle (Saft der Sieben
Siebt betn Maurer Blut und geben;
Seine Kraft empfinden wir.

Keizend wohl, doch ohne Feuer,
Sonte jede Dichterleyer;

Doc der Wein erhebt den Flug.
Er schaft aus den Blöden Weise, 
Einen Jingling aus dem Greise, .
Macht die slolzen Thoreu flug.

Spotteten wir deiner Lehren,
Suter Noah! ach! wir .waren
Dester ohne Kitt und (Stein,
Doc zur Frdrung untrer Werke, 
Und zur Weisheit, Echnheit, Starfe

Frast zu haben, giebs da Wein.

3r.

30 3 EXIX.
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ia Nach dem Franz, klede: Noe, Magon tres vcnemblectc.
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99

Chor.

Ach! ach! ac süf = fer Saft! Laßt den
6 6 6 6 4 * 6

X9
C.

2.
6

eylaßtTrank
6

. ren!den Trant uns als Mau - rer
6

A

c *

LXIX.
Gesang, der auc au^er der Loge gesungen werden kant.

Nac dem Franzsischen kiede: Noe, Maon tres venerable etc.

Kiner.

(er Meiser Noah, um zu lehren,
— Daß Maurer hocherleuchtet sevn,
Preste dic, beliebter Wein,
Aus edlen Beeren.
Schenkt uns dies Labsal ein.
Es frohlic auszuleeren!
Aus seinen Geistern schopfet Kraft.
Ach! süser Saft!
Laßt den Trant uns als Maurer ehreu!

Chor.

Ach! süser Gaft!
Bast den Trant uns als Maurer ehren!

Kinet.
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Kiner.
Vom Wasser hat man triumphiret, 

i A18 Noah in her Arche saß;
. Keinen Bruder hat dieß Naß
Der Welt entführet.

Bum Denkmal is ein Taß

©er Sau, der von ihm rühret
Auf! rief er, schpset Kraft!
Ach! süserGoft!
Folgt dem Licht, welches euc regieret.

Chor.
Ach! siser Saft’
Folgt dem Licht, welches euc regieret. Schlegel.

siederb, 5. Sreym, Ce
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LXX. tleber
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LXX. Ueber den Ursprung des Drdens.
S omnimt, ber Sngend mabre Sreunbe!

Folget mir. 
Was kann unsre freute fieren ?
Dic, was andre nur begehren, 
Nuhe! dic empfinden mir.

Unsre und der Wahrheit Feinde 
Sind nicht mehr.

Schenkt euch itzt dem sanften Triebe
Stiller Freuden, edler Liebe, 
Aers die Sorgen hin ins Meer.

Mls der Erd die edle Frepheit 
Abscied gab,

Kam sie, segnend unfre Brider,
Vom Dlymp zu uns hernieder;
Unser Flehn 30g sie herab.

Da entskand ber Maurerorden:
Nur durc dic,

Tugend! kamen unfre Brider 
Aus dem (Staub zum Beben wieder; 
Nur durc dic erhält er sich.

Unsre Freude winkt der Jugen 
kchelnd zu.

Unser Forschen reizt ben Weisen, 
Unser Ernf gefallt ben Greisen, 

lind ben Niden unfre Ruh.

Und wenn eins das Glüc der Vter
Wiederkehrt,

Dann fließt, unfern Sani zu zahlen, 
Opferwein aus goldnen Schaalen 
Dem, der unfern Wunsc erhrt. Pr.

Ec -
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Ernshaft. feiner.
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LXXI.
(o Einer.
. en Weg des kichts getrost zu wandeln. 

Den oft der Philosoph verfehlt. 

Wenn er, um frey und schn zu handeln, 

€>tatt$Bafyfydt sic ein Blendwert K^lt, 
kehrt uns die frepe Maurerey, 
Die hohe Kuns durc dreymal drey!

Chor.
Daß Weisheit, ^^dt, Strfe fev, 
Blh hier die Kuns durc dreymal drey!

Ee 3 Einer.
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Einer.

Der Weisheit folgsam zuzuhren. 

Der Weisheit, die vom Himmel slammt, 

lnd durc das Siebt in ihren Lehren 

Bur Tugend unser Herz entslammt, 

kehrt uns die sreye Maurerey, 

Die hohe Kuns durc dreymal drey.

Chor.
Daf Weisheit, Schönheit, Strkesev, 

Bl hier die Kuns durc dreymal drey!

kiner.

Den Reiz der Harmonie zu fihlen.

Der sic durc die Natur ergoß.
Als sie zu abgemesnen Zielen 

Schn aus dem Schooß der Gottheit floß. 

Lehrt uns bie freye Naurerey, 

Die hohe Kuns durc dreymal drey.

Chor.
Daß Weisheit, Schnheit, Strkesev, 

Blüh hier die Ktuns durc dreymal drey!

Einer.

Das Glic bet Welt mit 2ufl zu mehren.
Aus allen Kräften wohl zu thun. 

Und wenn sie gleich nicht dankbar wren. 

Den Menschen dennoc wohl zu thun, 
kehrt uns die freye Maurerey, 
Die hohe Kuns durc dreymal drey.

Chor.
Daß Weisheit, Schönheit, Strkesev, 
Blih hier die Kuns durc dreymal drep!

Einer
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Einer.

Des Lebens Freuden zu geniesen. 
Den Weg mit Nosen zu besä’n. 
Und, wenn mir hier die Arbeit sehlieszen. 
Durchs Grab ins Leben einzugehn, 
kehrt uns die freyeMaurerey, 
Die hohe Kuns durc dreymal drep.

Chor.
Daß Weisheit, Schnheit, Strke sey, 
Blh hier die Kuns durc dreymal drey!
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PE-P—Poe

©
Sai-ten Klang, zum Himmel hoc da - hin! %.

* 6

2

LXXII. Bet der Grundlegung einer neuen Loge.
Qr uf, Brider! auf zum Lobgesang!

Sie Gottheit fodert ihn.
Hoc töne unster Satten Klang, 
Zuin Himmel fytä dahin!

Heil, Heil! dem neuen Heiligthum,
Das, aus dem Staub erhöht.
Uns ein geweyhtes Eigenthum,
Auf festen Säulen steht.

S•



So stand hort auf gewey hten Hihn,
Durc unsrer drüber Hand, 
Der Gottheit Tempel, die so schn 

Der Brder Trieb verband.

E§ stauneten die Feinde an. 
Der Waffen ganz beraubt; 

Und ferne Vlker, die es sahn. 
Die beugeten ihr Haupt.

Dort glänzte des Lichts Alter
Im innren Heiligthum, 
lnd eine edelmthge Schaar 

Umgab das Adytum.

So hebe heut dein Haupt empor, 
©es Himmels Kniginn!

Auf! steige aus dem Staub hervor. 
Wirf allen Kummer hin!

Dies is ter theure Ueberres
Von jener goldnen
Heut weyht er dir fein schnstes Fest, 
Und knftig sey wie heut.

Noc fliest ein gleiches edles Blut
In unfern Adern bin, 
Hub wnschen, voll von gleichem Muth, 
Auf ihrem Pfad zu ziehn.

Licht! zeichne segnend unsre Bahn! 
Nacht! lagre dich umher! 
Recht, Tugend, Uuschuld, geht voran, 

Und Nacht, folg hinter her!

Des Lichtes Herold funkelt schon. 
Und führt den Tag herbey.
€s sleht erhht ber Tugend Thron; 
E8 siegt die Maurerey. pr.

Eiederb, d, Sreym. 2p
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Gluc und Werth.0 wir han-deln nicht um 
5



und der Welt zu nzen, is uns-re

43867 6 6

Kuns und un - ser 9 erth. A.
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LXXIII.

DasGlie, das Ungenvevbre taufen.

Ist nicht das Piel, nac dem wir laufen; 
WBir handeln nicht um Glic und Werth. 

Talente, die wir selbs besitzen. 
Zu bessern, und her Welt zu nufen, 
Is unsre Kuns und unser Werth.

WDenn unsre Werke nicht mit Krnzen, 
Wie Weltbezwinger Skaten, glnzen: 
So schtzt sie doc her Himmel mehr. 

Die Nose, die in Schattenhecken 
Der Sonne Strahlen nicht entdecken. 
Blüht rotier, riecht balsamischer.

Zu eines Tempels Diens berufen, 
9 man auc auf bett Mobilen Stufen 
Den Thoren doc Profan nur nennt, 
Sey uns, an Tugenden zu gleichen. 
Das chte, das ehrwardge Zeichen, 
Moran ein Bruder Brüder kennt. Pr.

Od 2
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Frühlings - luft die Flur, ent - zckt. %.
6 4 3

LXXIV.
S1 u im 5ersen, wo der MBahreit 

Tempel und Altar gehrt,

%Bo der Tugend Gonnenklarheit 
Keines Frevels Macht zerstrt. 
Wohnt die Freude ter Gerechten, 

Freundschoft , tie der Himmel schmckt, 
Uind uns, wie nac Winternächten 
Frühlingslust bie Flur, entziict t.

©ebender Nes ter seltnen Zeiten, 
Milder Tros für unsre Zeit! 
Seelen, die für Ruhe streiten, 
Salbs du mitJufriedenheit. 
Kraft und Labung reicht den Niden 
Ein chrystallner Jelsenbac: 
So ertheils bu kuf und Frieden 
Seelen, tte ter Kummer brach.

Himmelst ind! sieh hier versammlet 
Priester, tie dein Feur entzndt. 
Die, wenn gleich tte Zunge slammlet, 
Gan für dic Empfindung sind.

Um tie Hevzen aller Brider 
Schling , o Freundschaft ! m ein Band, 
Und tie Welt find’ dic hier wieder. 
Men sie dic genung verkanut. Pr.

Dd 3





215

unfre £o s öen ein, und bringt, 0 selt-nes

&!

Einer. * reist Freunde, Brider, Wurer! 
Das Band, das uns verbindt. 
Das jeder tglic theurer, 
Verehrenewindger findt.

Chor. Laßt in vereinten Sporen 
gitt frohes koblied bren! 
E$ bringt Aslrens Schein 
In unfre Sogen ein, 
lind bringt, o seltnes Elic! 
Die goldne Zeit zurid.

finer.
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Einer. Das Safier muß erbleichen;
As wie vom Strabl gerührt,
Mus Mahn und Jrrthum weichen. 
Da uns die Wahrheit führt.

Chor. koßt in vereinten Shoren
Ein frohes Loblied hören!
Es bringt Asträens Schein
In unsre Sogen ein, 
lnd bringt, o seltnes Elic ! 
Die goldne Zeit zuruck.

Einer. Weicht, niedertrchtge Schmefchler!
Weicht, macht euch zu uns nicht!
Die Wahrheit reift dem Heuchler 
Die Sarve vom Geficht.

Chor. Saft in vereinten Stören
Ein frohes koblied hören!
Cs bringt Astrens Schein
In unsre Sogen ein, 
Und bringt, o seltnes Glc! 
Sie goldne Zeit zurck.

feiner. Verworfene Gemuther, 
Die niedrer Vortheil lenkt! 

Für eud) sind nicht bie Gter, 
Sie uns bie Vorsicht schenkt.

Ehor. Saft in vereinten Stören
Ein frohes Loblied hören!
E8 bringt Astrens Schein
In unsre Sogen ein, 
Unb bringt, o seltnes Gluc! 
Sie goldne Zeit zurct.

#iner. Sud) mag bie Habsucht quälen; 
E hat ber niebre Geiz, 
Ser Abgott schlechter Seelen, 
^ür Maurer feinen Neiz.

Chor. Saft in vereinten Chren
Sin frohes koblied hören!
E3 bringt Asirens Schein
In unsre Sogen ein, 
Unb bringt, o seltnes Glc! 
Sie goldne Zeit zuruc.

Jinet.
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Einer. Uns reizt fein leerer Zittl, 
An Tugend sind wir reich: 
Der Purpur und der Kittel 
Sind in den Logen gleich.

Chor. Laßt in vereinten Ebren 
Ein frohes Loblied 
€$ bringt Asfrens Schein 
In unsre Sogen ein, 
Und bringt, o seltnes Glc! 
Die goldne Zeit zurc.

ßinev. Lernt eud) der Laster schmen. 
Lernt euch der Tugend weyhn; 
Lernt eure Triebe zahmen. 
Dann stellt euch bey uns eis.

Chor. Sagt in vereinten Shoren 
Sin frohes Loblied hören! 
E$ bringt Asfrens Schein 
In unsre Sogen ein, 
lind bringt, o seltnes Glick! 
Die goldne Beit zurck.

Liner. Jbraber, theure Brider! 
Die ihr der Tugend treu, 
Bleibt immer wirdge Glieder 
Der edlen Maurerey!

Chor. Laßt in vereinten Ehren 
Sin frobes Loblied hören! 
E8 bringt Askrens Schein 
In usre Sogen ein, 
lind bringt, o seltnes Glic! 

Die goldne Zeit zurct.

iner. Erhebt mit Herz unb Munde 
Das Glc, das uns entzückt, 
lInd preißt bie felge Stunde, 
Da ihr das Licht erblickt.

Chor. Saßt in vereinten Ehren 
Sin frohes Loblied hören! 
€3 bringt Astrens Schein 
In unsre Sogen ein, 
Und bringt, o seltnes Glüc! 
Die goldne Zeit zurck.

Ei eh erb. d. Sreym, €0
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LXXVI.

eer Tugend sanften Neiz empfinden.

Ist, Maurer, euc, nur euc bewust.

Der Wahrheit dunkle Spur ergrünken, 

Ss Lohn für eines Maurers Bruft.

Uns locken feine Tndeleyen,

Stolz, Wahn und Shorheit tauscht uns nicht;

Sic f lug und weise zu erfreuen,

Is nac der Arbeit unsre Pflicht.

Wir nicht der Titel Brbe,

Wir kennen keinen andern Wert; 

Denn nur, • Tugend! deine Wirde 

Ist, was des Maurers Wunsc begehrt.

Wir bauen, Weisheit, dir Altre,

Die weise, schn und sfarf bestehn;

Wir weinen eine sanfte Zahre,

Wenn Menschen uns um Mitleid sleha:

Shr
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Ihr Brider! die wir in dem Bunde

Der Weisheit und der Eugend stehn.

Wir segnen jene heilge Stunde, ' 

Da wir das helle Licht gesehn.

Ja, grosfer Meister ter Naturen!

Dieß Glic vertäuten wir nur dir:

WBir folgen deinen heilgen ©puren, 

Als ächte Maurer folgen wie. %.

ke 3
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Munter.

(Vlad) Belieben wiederholet der Chor alle Strophen.)

LXXVII.
Vst uns, ibr Trüder 

9eisheit er^^nj 
ginget ihr kieder, 
Teurig und fiten!

Maurer, euc bindet

Seilige Pflicht;
Guchet, ihr findet 
Wahrheit und Licht.

Lachet
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kachet her Thoren, 

Die Weisheit schmahu: 
Wir sind erkohren, 
Wahrheit zu sehn.

©öfter der Erden 
Fliehen den Tbron; 
Maurer zu werden, 
Is ihnen kohu.

Cuc, die zu SShnen 
Weisheit erkohr! 
Weinenden Scenen 

feitet das Dhr!

Menschen beglicken, 
kehrt uns Natur: 
Folgt mit Entzüicken, 
Naurer, der Spur.

Thrnen verwandeln
In heitern Blic; 
Gttlic zu handeln, 
Dieß sey eur Glick.

Strahlen zu borgen, 
Brauchen mir nicht; 
llns leuchtt vom Morgen 

Gttliches kicht.

Es leuche’t ins nieder
Bis in die Gruft, 
Wo uns Gott wieder 
Schpferisc ruft %.
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( Die vier legten Seilen wiederholet jedesmal her Chor. )

Lxxviir.
DUaurer! dritter 9Deisheit Sinber, 

Auf! erfüllt die ersle Pflicht! 

spreizt des Weltenbaus Erfinder! 

Geht ter Drdnung Gleichgewicht. 

Singt dem Architekt zu Ehren, 

Ser euc Ktuns und Kraft verlevht; 

Und in jeder Rubezeit 

Jauchzet ihm in Voßen Ehren!

Ziederb, d, Sreym, Sf Sucht .



Sucht des Bwecs nicht 3« verfehlen. 

Eurer Arbeit schnsten Ireis.

Sagt euc einen Muth beseelen; 

Schreitet fort in einem Gleis. 

Bauet, treuverbundne Brider! 

Baut mit Unerdroszenheit.

Die ihr achte Maurer seyd, 

Seyd an einem Krper Glieder.

Sagt die Neugier sic bekümmers, 

Uinsre Arbeit auszuspahn, 

Db mir bauen, Jammern, zimmern.

Wo des Baues Pfeiler stehn?

Alles Forschen is verloren;

Euc frönt die Verschwiegenheit;

Die der Maurerey geweyht, 

Lachen mitleidsvoll der Thoren.

Alles, was die Welt ergrndet.

Was sie je ergrnden kann, 

Jst: wer sic mit euc verdindet, 

Sey ein tugendhafter Nann, 

Welcher Recht und Wahrheit ehret. 

Mehr als allen Glanz der Welt, 

Dann ers sic fir glic lieh halt. 

Wenn er andrer Glc vermehret.
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Maurer! voll vom edlen Triebe, 

Das zu seyn, was ihr euch nennt, 

Deren Herz von Mlenschenliebe 

Und von wahrem Wollthun brennt ! 

Wer der Arbeit Schluß erscheinet. 

Und vergönnt euc auszuruhu. 

Dann vergeßt nicht wohlzuthun! 

Denket, daß ber Arme weinet!

Auf! ihr Brider! Hnd in Hande, 

‘Schwrt den feierlichen Bund!

Bis ber Arbeit Wert zu Ende, 

Sey es nur den Maurern kund. 

Trinkt, den Drden zu erheben, 

Nac nur eucb bekanntem Maaß! 

Trinkt das angefillte Glas: 

Ae Stuber feilen leben! s. $.

Sf 2
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Freundschaft Ge.lig - feit ih-rensanf - ttn Sh - nen. %.
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LXXIX.
fEiner. §)%2eise Maurer! schmeckt das Glick, 

so Das die Weisheit schenket. 
Wenn sie durc gestrkten Blic 

Unsre Freude lenket.
Ehor. Wenn in heilger Dunkelheit 

Wir ber Gttinn frohnen, 
. Strömt der Freundschaft Seligkeit

Jhren sanften Gohnen.
finer. Thrnen, heiliges Gefühl!

Opfern wir dem Leide;
Harmonie und Saitenspiel 
Ss der Brüder Frende.

Chor. Mauver! ihr der Nensbheit Ruhm, 

Lehrt durc edle Werke;
Zeigt in eurem Heiligthum
Weisheit, Schnbeit, Strke!

“iner. Lchelnde Zufriedenheit,
Weiser Frende Stempel, 
Schmckt der Maurer Fröhlichkeit, 

Wobut in ihrem Tempel.
Chor. Heilig, Brider! sey der Bund, 

Den wir uns geschworen!
Maurer! euc nur sey er kund, 

gern inheitgen Obren!
Ainer. Feyert mit bekannter Hand,

Feyert allen Brüdern, 
Jede Erde, jedes kand 
Prangt mit unfern Gliedern.

Chor. Geht des Armen Dirftigkeit, 

Seht die Thrnen fliegen;

Wohlthun, fünfte Menschlichkeit, ■
Soll bie Arbeit schlieszen. %

$SF3
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LXXX. An d4s Frauenzimmer.

Cucb, die die fanfte Sebönfjeit säbmctt.
Euch, Schwestern, ehren wir:
Nie is ein Bau ohn euc geglückt; '
Des Sebent Gchmud seyd ihr.

Sus, wie ein Frhlingsmorgen, is
Der Kuß der Maurerinn;

Des Maurers fühlbar Herzzerfliest
Voll sanfter Freude hin.

Cuc gab uns die Natur zu Lus,
Bur Liebe frohen Scherz;
Ihr leeret Tugend unsre Brus, 
lnd Bartlichkeit firs Herz.

©er Loge beilge Dunkelheit,
Die Schwestern nie gesehn. 
Deckt Kenner, die voll Bartlichkeit, 
D Liebe! dich verstehn.

Wohlan beim! die ihr schon das Gliic 
©er Bartlichkeit genießt, x
Fuhlt jeden selgen Augenblick, 
Sh dem ihr liebt und kust.

Ihr! beren freye Stirn noc nicht
Von Hymens Kran; geschmicft, 
Euc allen, Brider! sey es Pflicht, 
Frisc an bas Feu’r geriickt!

Euc, Schwestern! sey ein Feirr geweyht, 
€8 brenne hell und rein!
Wie eines Manrers Brtlichkeit, 
So feurig soll es seyn!

LXXXI,
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LXXXI.

Chor.
D ! bful;e frets durcb brevmat drev, 

Nit Ehr und Nuhm gesebmiickt. 
Und wachs, erhabne Maurerey, 

Die unsre Welt begluckt!

Kiner.
Auf, Brider! denen noc bas Licht 

Durc dichte Hllen blinkt, 
Geyd standhaft, wenn auii) 
Gleic jede Nacht verbringt.

Chor.
D! blühe fiets durc dreymal drey. 
Mit Ehr und Nuhm geschmckt. 
Und wachs, erhabne Maurerey, 
Die usre Welt beglict’

Sinet,
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Einer.

EinFilger, her, verirrt im Fayn, 
Die tiefe Mitternacht

Zey hilfelecrem Gternenschein
Voll Hofsuungen durchwacht.

Harrt rubig auf die Wiederkunft
Des hohen Morgenlichts:
3h jedem Graun zeigt die Vernunft 
Ihm nur ein leeres Nichts.

Chor.
D! bluhe slets durc drevmal drey.
Mit Ehr und Rubm geschmickt, 
lind wachs, erhabne Maurerey, 
Sie unsre Welt begliickt!

Einer.
Genosen meiner dunklen Bahn!

Harrt slandhaft, bis das licht. 
Aufsteigend aus dem Dcean, 
Auc unsre Nacht durchbricht.

Chor.
D! blühe stets durc dreymal drev. 
Mit Ehr und Rubm geschmckt. 
Und wachs, erhabne Maurerey, 
Sie unsre Welt beglic t!

Einer,
Ein Selger steigt in jener Welt

Von Heil zu Heil hinan:
@0 wird auch uns stets mehr erhellt 
Sie dmmrungsvolle Bahn.

Chor.
D! blühe stets durc dreymal drey. 
Mit Ehr und Nubm geschmückt. 
Und wachs, erhabne Maurerey, 
Sie unsre Welt beglc t! Abr.

LXXXH.
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LXXXII. Trinklied.

RS n unfern Bechern wohnt die Freiide, 

Die Freundinn weiser Nchternheit; 

Nicht jene rohe, die uns heute 

Mit Lus berauscht, und morgen reut.

In unfern Bechern wohnt das kachen.

Gesunder Wit, bescheidner Schers, 

©er Vortheil, sic beliebt zu machen. 

Ein freper Geis, ein offnes Herz.

Doc wist, sie wohnen auf feem Orunde, 

Wer heuchelt, der erblickt sie nie.

©rum, Brüder ! führt das Glas zum Nunde, 

Und trinkt rein aus, so schmeckt ihr sie. 21.

$h 2



244 LXXXIII. Die Pslicht zum Vergnügen.

Unschuld paart sic mit ter Freu-de; ein Wei-ser, her die
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LXXXIII. Die zum Vergnügen.

Einer, 
% rgngt zu fevn, is wohl erlauibt; 

Denn Unschuld paart fid) mit her Frende 

Ein Weiser, her die Gottheit glaubt. 

Geht drum nicht slets im Tranerfleide. 

WBer alle Lus aus Turcht verdammt. 

Ficht wider fic mit slumpfen Waffen: 

Die Welt, die von dem Himmel stammt, 

Is nicht umsons so ersboffen.

AKe,
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Alle,

So tagt denn, weil ihr fahig seyd. 

Des kebens Frende zu genieszen. 

Den Wein, den fein Geset verbeut, 

In Becher treuer Freundschaft fliegen! 

Und trinkt, nac unsrer Alten Art, 

Vernünftig, masig, weislic, nüchtern: 

Sie kust, die sic mit Unschuld paart, 

Macht keines Heuchlers Tadel schchtern.

Einer,
E3 is ein bloßer Eigensinn, 

Sic Zeit und Leben schwer zu machen ; 

Weil ic ein Mensc, und slerblic bin, 

Soll ic denn darum niemals lachen 

Soll ic mic als ein St lav der Noth 

Mit Ktetten banger Furcht beschweren. 

Und, weil mir bie Zerstorung droht, 

Durc Gram mic vor der Zeit zersren?

Ale.
So tagt denn, weil ihr fa^ig seyd. 

Des Lebens Freude zu genieszen. 

Den Wein, der allen Gram zerstreut. 

In Becher treuer Freundschaft fliegen! 

Und trinft, nach utifrer Alten Art, 

Vernnftig, msig, weislic, nchtern: 

Sie Lus, bie sic mit Unschuld paart, 

Macht keines Heuchlers Tadel schchtern.

einer-
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Einer.

Das Laster soll und kann id mag 
Vordem, was es verdient, erzittern: 
Der Unschuld ewvig heller Tag 
Weiß nichts von Sturm und Ungewittern. 
Der Dummheit finsfre Ncht’ entstehn 
Aus ihrem drftigen Gehirne.
Die Tugend wird noc eins fo schn 

Durc frohen Mut und Stirne.’

Wie.
So last denn, weil ihr fahig seyd. 

Des Lebens Frende zu genießen, 
Den Wein, ter Tugend selbs erfreut, 
3« Becher treuer Freundschaft fliegen! 
und trintt nac unster Alten Art, 
Verniinstig, mäßig, weislich, nüchtera. 
Die kus, die sic mit Unschuld paart, 
Macht keines Heuchlers Tadel schichtern.

N.

Ziederb, d. Sreym, Ji LXXXIV.
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LXXXIV. Die Rette.

Kiner. 

2 uf, Brüber! faft her Sreumbschaft Banb, 
Das euc die Weisheit bindet! 
Auf, alle! reichet euc die Hand, 
So treu, wie ihrs empfindet! 
Wiszt, Eintracht und Verschwiegenheit, 
Die fodern unsre Werke
5m Tempel der Glüctseligkeit, 
Durc Weishcit, Echnheit, Stärfe.

Ate.
Wir fassen fes ter Freundschaft Band 
Durc Weisheit, Schnheit, Strke.

Riner.
6eyd ohne Gold und Nachruhm reic, 

Seyd glcklic, ohne Thronen; 

Denn mehr, als Gold ind Rang, kann euc 

Die Naurerey belohnen.
Das Hers wevht der Zufriedenhsit,

Und jedem Tugendtriebe, 

und suchet die Glctseligkeit 

5« Eintracht, Freundschaft, Liebe.

AUe.
Wir surchen die Glückseligkeit 

In Ettracht, Seerndschaft, Liebe.

Eince.
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&inet.

Ihr, durc der Freundschaft heilges Band
6 fes verbundne Brüder!
Muf! nehmt das volle Glas zur Hond, 
1lnd finget Freudenlieder!
Trinkt dann, ihr wißts, zum drittenmal
Den edlen Saft her Sieben,
Und wnscht in der uns heilgen Zahl;
Die Brider sollen leben!

Alte.
Wir wnschen in der heilgen Zahl: 
Die Brüder sollen leben !

281.38.
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Munter. 
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LXXXV.

EEinet.

S ruber! auf! in lauten Ehren 
Last des Drdens koblied fieren! 
Ginget (einen ewgen Nuhm ’ 

Chor.
Weisheit, Scnheit, Strke,

Adeln unsre Werke, 
Gind des Drdens Eigenthum. 
Weisheit, Schnheit, Starte, 
Sind des Ordens Eigenthum.

Einer.

Weisheit flieg vom Himmel nieder. 
Ordnete des Banes ©lieber, 
Zu des Drdens ewgem Nuhm.

Chor.
Weisheit, Schnheit, Starte,

Adeln unsre Werke, 
Sind des Drdens Eigenthum.
Weisheit, Schönheit, Starte, 
Sind des Drdens Eigenthum.

Einer.
Echnheit schmckt mit ihrem Glanje

Dieses wunderbare Ganze; 
Schmictt des Drdens ewgen Nupm.

Chor.

Weisheit, Schnheit, Starte,

Ndeln unfre Werke,
Sind des Drdens Eigenthum.
WBeisheit, Scnheit, Starte, 
Eind des Ordens Eigenthum.

KEiner.



Einer.
Strke, die der Zeiten lachet, 

Stitzt die Maurerey, und wachet 
Fir des Drdens ewgen Ruhm.

Chor.

Weisheit, Scnheit, Strke
Adeln unste Werke,
Sind des Drdens Eigenthumt.
Weisheit, Schnheit, Starte, 
Siyd des Drdens Eigenthum.

Aor,

\
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LXXXVI. Zum Schlusse der Loge.

G 0 (ebliegt elcb nun.
Ihr angenehmen Stunden!
Wie nelic seyd ibr-nicht in unserm Vau verschwunden! 
Um desto sanfter lßt sichs ruhn.

Die Drdmmg mißt
Die Laufbahn aller Zeiten: 
Der Weis sucht daraus sic Schtze zu bereiten.
Die er im geben froh genießt.

Bleibt immer treu.
Bleibt Freunde, o ihr ©ruber!
Die Friichte biefer Pflicht empfangt ihr dreyfac wieder. 
Sie sind dem Maurer tglic neu.

s

2.
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Dne Burft, die man senieser. XXXIII. (Seite 90

As Unschuld noc ter Menschsen LV. i58
Auf Brider! auf zum Lobgesang! LXXII 2=8
Auf, Brider! fost ter Freindschaft LXXXIV. 250

Auf, edle Bridersbaft! XVIII. 48
Auf! und genießt ter Zeit XIX. 51
Auf! wer sic ats ein Glied XX. 53

Pey ter helsten Mittnge sonne XXXVIII. 103
Brüder, auf! in lauten Sporen LXXXV. 254
Brüder, bleibt ter Baukuns treu? XL. 110
Brüder! ift nicht unsre Frende XII. 32
Brider, weyhet tiefem Fes VII. 20

d.

Das Glüc, das lIngeweyhte kanfen. LXXTII 210
Den festen Bau ven meinem Gliic e LXVII 192

Den Weg des Lichts getros zu wandein LXXL 204

Der Meister Noah, um zu lehren. LXIX. 198
©er Sag, ter unse Lus vermehret. IV. IO

©et Tugend Kenner, cte Maurer! LXV. 184
©er Tugend fanften Neiz empfinden. LXXVI 218
©er Wein, den Noab uns empfahl LX. 170
©ie Freude folgt ter Tugend, XLIX. 142

st 3 ©ie



Megist r.

S. Kommt,

Die Suter des Drdens X. Seite 29
Die ihr ber Tugend Tempel taut XLIV. 126

Die Tugend is das Band her Freunde XXV. 67
Dumusztes, Diogen, LXIII. 180

Durc ter Freundschaft, durc ter Siebe XXXVI. 98

«.
Edle Maurer auf, und singt XLI. 113

Euc, bie tie sanfte Schnheit schmict. LXXX. 230
Such, ihr Schnen ! zu verehren XLVIII. 149

s.
Freunde! schmecket mit Entzic en Lill, 154

6.
Genieszt ter Freuden dieses Lebens! XXXT. 83
Guter Noah! tir zu Ehren LXVII 196

6.
Heil uns, tie mir dich, schnser Tag, VI. 15
Hier in ter Frevheit sichrem XVII. 46
Hier is ter Tugend Ehrentempel 11 4
Hier wo uns kein Sptter hret. XXXIX. 106
Hinweg , wer von Gewalt unt Naube 1. 2

Hohe Kunst, das hchste Wesen xLvn. 138

g.

Ja, Brider! ja, genießt ber Tage XXIX. 76
Ja, holder Gott ber Siete! LII. 152
Ihr Brüder! jur Arbeit! XVI. 42
Ihr, die tyv tie Menschheit zieret. XXX. 78
Ihr , bie ihr in Einsamkeit vin. 24
Ihr, bie mir Schwestern nennen, LIX. 168
In unfern Bechern wohnt bie Freude, LXXXII. 241



Regiser

A.
Kommt, der Tugend wahre Freunde! LXX. Seite 202

Kuns! die uns mit kus XV. 38

£.

kaßt euc, ihr erzüirnten Schnen! XXXII. 86

kaßt nur den Pbel unsre Thaten LXL 174
kaszt uns, ihr Brider! LXXVIL 222

kaßt unster Neister Ruhm XLIII. 122

kaszt unsrer Pter Nuhm XXVI. 68
kobsinget dem Knig XI. 3i

m.
Maurer achter Weisheit Kinder! LXXVIII. 224

n.

Nicht Ansehn , Na ct noc Stand XXXIV. 92

Nur im Herzen, wo ter LXXIV. 212

o.

D! blühe stets durc dreymal drey. LXXXI. 232

D Freundschaft! Ausfluß wahrer XXXV. 94
D heilges Band der Freundschaft III. 6

p.
greift Freunde, Brüder, Maurer! LXXV. 214

Pupur reizt erhabne Seelen XIII. 33
XIV. 37

x.
Richter freygeschafsner Geister XXVII. 72

Schon Adam die Kuns gekannt XLV. 128
Sey uns willkommen, holdes Fes! V. 12
Eingt ber Gottheit frohe Lieder! IX. 27
So schlieszt euc bann, ihr holden XLII. 118
So schliest euc nun, ihr angenehmen LXXXVI. 258

U. Unbe-



Negiscr

11.
Unbesorgt, von ebler Freuden, L. Seite 146

Unsrer Tauluns edle Lehren, LVIII 166

v.
Vater Noah! Weinersinder! XXXVII. IC®

Wergniigt zu sevn is wohl LXXXIII. 244
Vom Dlymp wad uns die Freude, LIV. 156

w.
Was wars, das in den alten Zeiten XXIV. 64
Weise Maurer! schmeckt das Glüc LXXIX. 328

Weisheit hat ein ahii Necpt, XLVI. 134

WBie glücklich! fern vom LXIV. 182
WDie selig lebt, wer Nub und Frieden XXVIII. 74
Wiess, oTreundscbaft! LI. 150
Mir boun ter Tugend hier Altre lxh. 178
Wir bann nac Winkelmaaß LXVI 188
Wohlan! genieszt der Zeit, LVI. 160

%o fcpt ihr hin, beglckte Zeiten XXII. 59
XXII, 62

3.
Sum Tempel, wo ter Triebe LVII 162

Zunftgenosen! edle Brüder XXL 55
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